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Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, den 6. März. Nach einer Meldung des „Staats-
anzeigers“ wird Miniſter v. Mittnacht bei dem am 3. April c. erfol-
genden Zuſammentritt des Juſtizausſchuſſes des Bundesrathes über
die Beſchlüſſe der Reichsjuſtizcommiſſion zur Strafproceßordnung refe-
riren, während bezüglich der Civilproceßordnung der Bayeriſche Juſtiz-
miniſter Fäuſtle, bezüglich des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes der Sächſiſche
Juſtizminiſter, Abeken, das Referat übernommen hat.

Wien, d. 6. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus
anſcheinend authentiſcher Quelle Folgendes über die Verhandlungen des
Statthalters von Dalmatien, General v. Rodich, mit den nach Raguſa
geflüchteten Jnſurgenten. General v. Rodich rieth den dort anweſen-
den Chefs der Jnſurgenten in ihre Heimath zurückzukehren und auf
ihre Landsleute dahin einzuwirken, daß ſie die Waffen niederlegten.
Der General erklärte, daß die Großmächte für die Durchführung der
von der Türkei zugeſicherten Reformen einſtünden und hob hervor, daß

die den Flüchtlingen gewährte Unterſtützung Ende dieſes Monats aufs-
höre und daß die Ueberwachung der Grenze zur Unterdrückung des
Schmuggels mit Munition in ſcharfer Weiſe gehandhabt werde. Die
Jnſurgenten erkannten in ihrer Antwort die wohlwollenden Abſichten
der Mächte an und erklärten ſodann, daß ſie die Frage ihrer Heimkehr
vom Aufhören der Feindſeligkeiten abhängig machen müßten. Jn erſter
Linie ſei daher hierauf hinzuwirken. Hinſichtlich der Miſſion des
Generals v. Rodich in Cettinje beſtätigt die „Politiſche Korreſpondenz“,
daß der Fürſt von Montenegro zugeſagt habe, auch ſeinerſeits auf die
Jnſurgenten in friedlichem Sinne einzuwirken.

Paris, d. 5. März. (K. 3.) Der Moniteur beſtätigt, daß die
Unterhandlungen zwiſchen Dufaure und Caſimir Perier zum einſtweiligen
Stillſtand gekommen ſind, weil Perier die Erſetzung des Marine-
Miniſters Montaignac durch den Admiral Pothuau verlangt. Bis jetzt
habe Dufaure dieſer Forderung widerſtanden, weil Mac Mahon die
Portefeuilles der Marine und des Krieges von den politiſchen und par-
lamentariſchen Wechſelfällen unberührt halten wolle. Der Moniteur
glaubt, daß dieſe kleine Schwierigkeit ſchnell gelöſt und das Miniſterium
vom linken Centrum am nächſten Dienstag conſtituirt ſein werde.
Wie aus guter Quelle verlautet, ſind die Schwierigkeiten jedoch nicht
ſo leichter Natur wie der Moniteur glauben machen will. Die Lage
ähnelt derjenigen, welche nach dem 25. Februar 1875, als Buffet das
Cabinet zu bilden hatte, eingetreten war. Mac Mahon will nur ein
Cabinet, das ihm geſtattet, zu ſagen, er ſtehe noch immer an der Spitze
der Conſervativ in Jn dieſem Vorſatze wird er von den Clericalen,
beſonders aber von den Orleaniſten, beſtärkt. Der Graf von Paris
hat ſeit 14 Tagen mehrere Beſprechungen mit Mac Mahon gehabt,
ſich aber jetzt plötzlich nach Eu begeben, um, falls Mac Mahon die or-
leaniſtiſchen Rathſchläge ablehnt und die genügenden Zugeſtändniſſe nicht
macht, ſich den Anſchein geben zu können, als ſtehe er der Sache ganz fremd.

Paris, d. 6. März. Bis jetzt ſind 102 Reſultate der geſtrigen
Stichwahlen bekannt. Es ſind gewählt 11 Konſervativ-Konſtitutio-
nelle, 14 Mitglieder des linken Centrums, 31 Republikaner, 10 Ra-
Legahne“ Bonapartiſten und 9 Legitimiſten. Rouher wurde in Ajaccio
gewählt.

Haag, d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung der zweiten Kam-
mer wurde der Geſetzentwurf betreffend die internationale Konvention
über die Beſteuerung des Zuckers mit 56 gegen 17 Stimmen abgelehnt.
Die Regierung zog in Folge deſſen ihren Geſetzentwurf über die Re-
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Petersburg, d. 5. März. Die Serbiſche Regierung hat die
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, die Einberufung der Milizen zurückzu
nehmen und eben ſo auch Ausfuhr von Getreide nach der Türkei wie
der freizugeben.

Die Eröffnung des italieniſchen Parlaments
NRom, d. 6. März. (Tel.) Die Eröffnung der Kammern hat

heute durch den König in Perſon ſtattgefunden. Die Thronrede hebt
am Eingange hervor, daß die inneren Verhältniſſe des Landes befrie
digende und daß ebenſo die Beziehungen Jtaliens zu den auswärtigen
Mächten durchaus freundſchaftliche ſeien. Zufolge der Uebereinſtimmung
mit OeſterreichUngarn habe die italieniſche Regierung den Gedanken
des Rückkaufes der lombardiſchen Eiſenbahnen gefaßt. Jtalien gehe
muthvoll an die Löſung des ſchwierigen Problems, mit dem ſich die
Regierungen und Parlamente der civiliſirten Nationen beſchäftigen.
Der König ſagt ſodann in der Thronrede: „Man wird Jhnen den
hierauf bezüglichen Vertrag mit OeſterreichUngarn vorlegen, ſowie einen
Geſetzentwurf wegen des Ankaufes und des Betriebes der Eiſenbahnen
des Königreiches und wegen einer Finanzoperation, welche zur Ausfüh-
rung des Eiſenbahnprojektes erforderlich iſt. Obwohl dieſe Operation
den Staatsſchatz belaſtet, hege ich die Zuverſicht, daß in dieſer Seſſion
zum erſten Male das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben wird
hergeſtellt werden können, ohne daß man die Steuern erhöht. Die
freundſchaftlichen Geſinnungen, die bei dem ſchwierigen Werke der Re
viſion der Tarife übereinſtimmend in Frankreich, Oeſterreich- Ungarn und
in der Schweiz obwalteten, laſſen hoffen, daß neue Handelsverträge
Jhnen während der Seſſion vorgelegt werden können. Mein Wunſch
geht dahin, daß man die durch die Erfahrung nachgewieſenen Fehler
berichtige, die Einnahmen des Staatsſchatzes erhöhe, ausgedehntere Ab-
ſatzgebiete den italieniſchen Producten eröffne und gleichwohl die Grund
ſätze des Freihandels intakt aufrecht erhalte.“ Der König ſagt hierauf:
„Jch war ſtolz, in den Uebungslagern die Fortſchritte der Armee kon
ſtatiren zu können; wir müſſen alle Sorgfalt der Marine zu wenden,
welche daſſelbe Recht auf die Liebe des Landes und eine ſorgſame
Beachtung ſeitens des Parlamentes hat. Mein innigſter Wunſch geht
dahin, dem Lande berechtigtes Vertrauen auf ſich ſelbſt einzuflößen, das
die ſicherſte Garantie für ſeine Unabhängigkeit und für die Achtung
ſeiner Rechte iſt. Jtalien hat die Beſtätigung ſeiner guten internatio-
nalen Beziehungen in den Beſuchen des Kaiſers von Oeſterreich und
des deutſchen Kaiſers geſehen. Jch war ſehr glücklich, die beiden Sou-
veräne zu empfangen. Venedig und Mailand haben ſich als wür-
dige Dolmetſcher der Gefühle der Nation erwieſen. Dieſe Beweiſe
herzlichſter Freundſchaft zwiſchen den Souveränen ſind ein Unter-
pfand für die dauerhafte Sympathie zwiſchen den Völkern.“ Der
König erwähnt ſchließlich die orientaliſche Frage und erklärt: „Der
Aufſtand in der Herzegowina und Bosnien veranlaßte Verhand-
lungen zwiſchen den Mächten, als Garanten der Jntegrität des
ottomaniſchen Reiches. Jch erachtete es für opportun, an den-
ſelben Theil zu nehmen, um in Uebereinſtimmung mit den Mächten
die Ruhe im Orient wieder herzuſtellen und die Lage der chriſtlichen
Völker zu verbeſſern. Der Sultan hat die ihm gemachten Vorſchläge
freundlich aufgenommen. Jch hoffe, daß durch eine ſchnelle und treue
Ausführung der angekündigten Reformen jene Gegenden beruhigt wer-
den und ihnen eine beſſere Zukunft bereitet werde. Jtalien wird ſeine
Pflichten als Großmacht erfüllen, indem es zur Aufrechterhaltung des
Friedens beiträgt und es ſich angelegen ſein läßt ſeine Jnſtitutionen
und ſeine Wohlfahrt im Jnnern zu entwickeln. Es wird ſeinen Einfluß

gelung der Zuckerſteuer zurück. derart ausüben, daß es ſich die Achtung und das Vertrauen der civili
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ſirten Nationen ſichert.“ Die Thronrede wurde ſehr beifällig aufge
nommen und namentlich diejenigen Stellen, welche von der Herſtellung
des Gleichgewichts des Budgets, von der Marine und den Beſuchen
der beiden Kaiſer handeln. Der Großherzog von Baden und die Prin-
zeſſin Reuß wohnten der Eröffnungsfeierlichkeit bei.

Der Kompetenz- Geſetzentwurf
enthält in ſeinen Motiven ausführliche Angaben, in welcher Weiſe die
Bezirksregierungen nach Jnkrafttreten des Geſetzes verändert reſp. be
ſchränkt werden ſollen. Wir entnehmen daraus das Nachſtehende:
Von den bisherigen Kompetenzen der Abtheilungen des Jnnern der
Regierungen wird eine große Anzahl auf die neugeſchaffenen ſtaatlichen
Organe übertragen und den erſteren werden nur noch ſolche Verwal-
tungsangelegenheiten verbleiben, zu deren Erledigung es einer kollegia-
len Berathung und Beſchlußfaſſung ferner nicht bedarf, die vielmehr
beſſer und zweckmäßiger durch den Regierungspräſidenten allein unter
voller perſönlicher Verantwortlichkeit werden wahrgenommen werden
können. Es wird ſich deshalb nach der Anſicht der Staatsregierung
empfehlen, die Abtheilung des Jnnern der Bezirksregierungen mit dem
Zeitpunkte des Jnkrafttretens des für die neuen ſtaatlichen Organe zu
erlaſſenden Kompetenzgeſetzes im Geltungsbereiche der Kreis und Pro
vinzialordnung aufzuheben und die Befugniſſe und Obliegenheiten der
erſteren dem Regierungspräſidenten zu übertragen, welchem zur Erle-
digung der Geſchäfte die erforderliche Anzahl von Regierungsräthen
und Aſſeſſoren, von Technikern und ein Juſtitiarius, ſowie zu ſeiner
Unterſtützung und Vertretung in Behinderungsfällen ein Oberregie-
rungsrath beizugeben ſein wird. Von der Auflöſung der beiden ande-
ren Abtheilungen der Regierungen, der Abtheilungen für Kirchen und
Schulſachen und der Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und
Forſten, ſowie der landwirthſchaftlichen Abtheilungen der Regirrungen
zu h und Marienwerder, wird zur Zeit noch nicht abzuſe-
hen ſein.

Nach dem Organiſationsplane ſoll die Verwaltung der zum Reſſort
der Regierungen gehörigen Schulangelegenheiten den erweiterten Pro-
vinzialſchulkollegien unter Mitwirkung der Kreisausſchüſſe und Pro
vinzialräthe übertragen und ſollen die näheren Beſtimmungen hierüber
in dem zu erlaſſenden neuen Unterrichtsgeſetze getroffen werden. Es
wird daher die Aufhebung der Kirchen und Schulabtheilungen der Re-
gierungen bis nach Erlaß jenes Geſetzes ausgeſetzt bleiben müſſen da
eine frühere Ausführung dieſer Maßregel zu interimiſtiſchen Verwal
tungseinrichtungen nöthigen würde, welche einer ferneren gedeihlichen
Entwickelung des Schulweſens leicht nachtheilig werden könnten. Was
die direkten Steuern, Domänen und Forſten anbetrifft, ſo ſollen nach
dem Organiſationsplane für die Verwaltung ſowohl der direkten
Steuern, als auch der Domänen und Forſten, beſondere kollegiale Be
hörden und zwar die Kollegien für die Verwaltung der direkten
Steuern unter Oberleitung des Regierungspräſidenten eingeſetzt werden.
Die Aufhebung der Abtheilungen des Jnnern bedingt nicht die gleich
zeitige Ausführung auch dieſer Organiſation; vielmehr dürfte es ſich
empfehlen, dieſelbe bis dahin auszuſetzen, wo es möglich ſein wird, auch
die Kirchen und Schulabtheilungen aufzuheben und ſo die Reorgani-
ſation der Bezirksverwaltungsbehörden zur vollen Durchführung zu
bringen. Das Gleiche gilt von den landwirthſchaftlichen Abtheilungen
der Regierungen und Spruchkollegien in der Provinz Preußen, welche
nach dem Reorganiſationsplane demnächſt zu einer beſonderen General-
kommiſſion vereinigt werden ſollen. Jm Falle des einſtweiligen Fort-
beſtehens der Kirchen- und Schulabtheilung, ſowie der Finanzabthei-
lung erſcheint es jedoch erforderlich, das Verhältniß des Regierungsprä-
ſidenten dieſen Abtheilungen gegenüber anderweit zu regeln. Dieſe
Regelung wird nach Erlaß des Kompetenzgeſetzes unſchwer im Wege
einer königlichen Verordnung erfolgen können.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben geruht: Den Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode zu
Allerhöchſtihrem außerordentlichen und bevollmächtigtigten Botſchafter
am Kaiſerlich Oeſterreichiſch-Königlich-Ungariſchen Hofe, ſowie Aller
höchſtihren General Adjutanten General- Lieutenant von Schweinitz
zum außerordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter am Kaiſerlich
Ruſſiſchen Hofe zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Geheimen Regie-
rungs-Rath, Profeſſor Dr. Dove zu Berlin, den Stern zum Rothen
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und dem Pfarrer Hertel

an dem hundertjährigen Geburtstage der hohen Frau die Erinnerung
an dieſelbe aufs Neue zu beleben, um auch den kommenden Geſchlech-
tern ein äußeres Zeichen inniger Verehrung und ernſter Mahnung zu
hinterlaſſen. Das Komité hat ſich zu dem Zweck vereinigt, alle Vater
landsfreunde und Vereine anzurufen, behufs Herbeiſchaffung der Mittel
zuſammenzutreten, um in möglichſt kurzer Zeit, ein der hochſeligen
Königin würdiges Denkmal in Berlin errichten zu können. Anfragen
z iateddangen ſind an das Büreau Potsdamerſtr. Nr. 22a parterre
u richten.

Auch dem Herrenhauſe iſt eine Petition und Rechtsver-
wahrung der Agnaten der jüngeren (Philippsthaler) Linie des
Kurhauſes Heſſen, den Schutz der Rechte ihres fürſtlichen Hauſes am
Familienfideikommißvermögen deſſelben und aus der Vereinbarung
über die Hofdotation vom 9. März 1831 betreffend zugegangen.

Der Kardinal Hohenlohe hat, wie die „D. N.“ erfahren, den
Papſt gebeten, ſeine Arbeiten in den Kongregationen wieder aufneh-
men zu dürfen, zu denen er vor dem 20. September 1870 gehört hat.

Jm Laufe dieſes Jahres werden, dem „Militär-Wochenblatte“
zufolge, folgende Generale ihr 50jähriges Jubiläum feiern: 1) General
der Jnfanterie v. Kirchbach, commandirender General des 5. Armee-
Corps, am 23. Mai; 2) General der Jnfanterie Frhr. v. Barnekow,
commandirender General des 1. Armee-Corps, am 2. Auguſt 3) General
der Jnfanterie v. Boſe, commandirender General des 11. Armee-
Corps, am 8. October 4) General der Jnfanterie v. Schmidt, Gou-
verneur von Metz, am 26. Juli; außerdem der General-Auditeur der
Armee Fleck, am 27. Juni.

Das Doctorjubiläum des Profeſſor Dove.
Berlin, den 6. März. Wie bereits kurz gemeldet, fand am 4.

d. M. hierſelbſt die Feier des fünfzigjährigen Doktorjubiläums
des Geheimen Regierungs-Rathes Profeſſors Dr. Dove
ſtatt. Aus Anlaß deſſelben wurden dem Jubilar zahlreiche Glückwün-
ſche und Zeichen der Anerkennung dargebracht. Nachdem bereits am
Vorabende Jhre Majeſtät die Kaiſerin-Königin eine koſtbare, mit dem
Bildniſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs geſchmückte Vaſe über
ſandt hatte, erſchien am Vormittage des Feſttages der Flügel- Adjutant
Major von Lindequiſt, um im Namen Sr Majeſtät zu gratuliren.
Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz drückte perſönlich ſeine Theil-
nahme aus. Die Feier ſelbſt begann damit, daß der Miniſter der geiſt
lichen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten Dr. Falk, der in dem
Jubilar auch den Mitſchüler ſeines Vaters begrüßte, im Namen Sr.

Majeſtät des Kaiſers und Königs den Stern zum Rothen Adler-Orden
zweiter Klaſſe überreichte. Der General-Feldmarſchall Graf v. Moltke
brachte als Chef des Militär-Unterrichtsweſens ſeinen Glückwunſch dar.
Unter den gratulirenden Korporationen ließ die Berliner Akademie der
Wiſſenſchaften durch ihre Sekretäre Profeſſor Dr. Mommſen und Geh.
Medizinal-Rath Profeſſor Dr. Dubois Reymond eine Adreſſe übermit-
teln. Für die Univerſität ſprach der Rektor, Prof. Dr. Dillmann; die
philoſophiſche Fakultät derſelben erneuerte durch ihren Dekan, Prof. Dr.
Nitzſch das Doktordiplom. Die Kriegsakademie, die Gewerbe-Akademie,
die phyſikaliſche, chemiſche und pharmazeutiſche Geſellſchaft das Fried-
rich-Wilhelms-Jnſtitut, die. Geſellſchaft für Erdkunde, die afrikaniſche
und die polytechniſche Geſellſchaft, das Friedrich Werderſche Gymnaſium
u. ſ. w. gratulirten durch ihre Vorſtände. Von auswärtigen Anſtalten
waren perſönlich vertreten die Seewarte in Hamburg durch ihre Direk-
toren, die philoſophiſche Fakultät der Leipziger Univerſität durch ihren
Dekan, Geheime-Rath Dr. Wiedemann, und den Direktor der Stern-
warte, Profeſſor Dr. Bruhns. Ferner überſandten zahlreiche auswär
tige Akademien, Fakultäten und gelehrte Geſellſchaften Diplome und
Adreſſen einzelne Gelehrte, viele Schüler und Verehrer des Jubilars
übermittelten brieflich und telegraphiſch ihre Wünſche. Die Stadt
Breslau, woſelbſt der Jubilar ſtudirte, und Liegnitz, ſeine Geburtsſtätte,
gaben durch Wünſche und Feſtgaben ihre rege Theilnahme kund. Der
Jubilar nahm dieſe Beweiſe der Zuneigung und Verehrung dankend
entgegen. Abends 6 Uhr fand in den Räumen des Engliſchen
Hauſes ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich ungefähr 500 Perſonen be-
theiligten.

Vorleſungen an der Univerſität Halle-Wittenberg. e
Das gegenwärtig erſchienene, mit einem Proömium Glossae

in Juvenalem ex codice Parisino edidit Henricus Keil verſehene
Lections- Verzeichniß der Univerſität Halle- Wittenberg pro Sommer-
Semeſter 1876 weiſt 93 Lehrer auf, nämlich 47 ordentliche, 27 außerzu Röcken im Kreiſe Merſeburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe,

ſowie dem Ober-Steuer-Jnſpektor Serger in Wittenberg den Charakter
als Steuer-Rath und dem Haupt-Steueramts-Rendanten Becker in
Wittenberg den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen.

Dem Realſchul-Oberlehrer Dr. Hartmann Schmidt in Görlitz
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Es hat ſich hier ein Komite zur Errichtung eines Denkmals
DDr. Thiele, Ritter v. Liebenberg und Gering bei der philoſophiſchen
Facultät; dagegen ausgeſchieden bei der theologiſchen Facultät Lic.

Beſſer und bei der philoſophiſchen Facultät die Privatdocenten DDr.

für die Königin Luiſe gebildet, welches folgenden Aufruf erläßt:
Am 10 März 1876 feiert das preußiſche Volk den hundertjährigen
Geburtstag der hochſeligen Königin Luiſe. Jedes für das Gute und
Edle empfängliche Herz wird an jenem Tage von Neuem rege und
friſch werden im Andenken an die erhabene Mutter unſeres allverehrten
Kaiſers und Königs, an die belebende Seele ſeines hohen Hauſes, an
das Vorbild ächter Weiblichkeit, aus welchem Herzensgüte und Seelen
adel, unerſchütterlicher Glaube und ſtille Ergebung, landesmütterliche

ſchichtliches Seminar; Schlottmann: bibliſche Geographie, bebraäiſche Archäologie,Fürſorge und häusliche Tugenden uns entgegen leuchten. Wahrlich,8 ges hrun iob, altteſtamentliches Seminar; Koeſtlin: Einleitung zur Dogmatik, Dogmatik, F
was Königin Luiſe unſerm Herrſcherhauſe, dem preußiſchen Volke und
deutſchen Vaterlande geweſen, bleibt ewig unvergeſſen! Jetzt, wo mit
Deutſchlands Wiedergeburt Luiſens Segen über uns kommt, gilt es,

ordentliche Profeſſoren und 19 Privatdocenten, von denen 2 ordentliche
und 1 außerordentlicher Profeſſor Vorleſungen nicht angekündigt haben.
Die übrigen haben 246 Vorleſungen und ſeminariſtiſche Uebungen an-
gekündigt, von denen 85 öffentliche reſp. Gratis- Vorleſungen ſind.
Als Docenten ſind gegen voriges Semeſter neu hinzugekommen Privat
docent Lic. Smend bei der theologiſchen, Privatdocent Dr. med. Pott
bei der mediziniſchen, Profeſſor Dr. Hiller und die Privatdocenten

Henſe und Wolff.
An Vorleſungen ſelbſt ſind angekündigt:

bei der theologiſchen Facultät: Tholuck: theologiſche Encyklo-
paädie und Methodologie, neuteſtamentliches Seminar; uüller: Ev. Johannis;
Jacobi: Syſtem der Gnoſtiker, Kirchengeſchichte J. Th., Symbolik, kirchenge-

ebraäerbrief; Beyſchlag: Parabeln Chriſti, Romerbrief, Leben Jeſu, katechetiſches
Seminar; Riehm: Geſchichte der altteſtamentlichen Exegeſe, Pſalmen, altteſta
mentliche Societät; Wolters: Geſchichte des Beſtandes und Vereinsweſens in der
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Poeſie und Erklärung von Homers Jlias, Satiren und Briefe des Horaz Ulriei:

evangeliſchen Kirche mit beſonderer Ruckſicht auf die innere Miſſion, beide Ko
rintherbriefe, praktiſche Theologie J. Th., homiletiſches Seminar; Guericke: chriſt-
liche Archäolog'e, Kirchengeſchichte II. Th.; Daehne: Epheſerbrief, beide Korin-
therbriefe; Kramer: Didaetik, pädagogiſches Seminar; Kaehler: Geſchichte der
Ethik, Ethik; Brieger: Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts, Kirchengeſchichte
85 e kirchengeſchichtliche Societaät; Hermann: Dogmengeſchichte; Smend:

eneſis.
II. bei der juriſtiſchen Facultät: Witte Preuß. Familienrecht, rö

miſche Rechtsgeſchichte, vreuß. Landrecht; Fitting: römiſcher Civilprozeß, Jnſti
tutionen des römiſchen Rechts, gemeiner deutſcher und preußiſcher Civilproceß;
Meier: Deutſche Reichsverfaſſung, deutſches und preußiſches Staatsrecht, Völker
recht Eck: exegetiſche Uebungen an auserleſenen Pandektenſtellen, Pandekten, Ci
vilpractikum; Dochow: Strafrechtspractikum, Strafproceß Boretius. Erklaärun
des Sachſenſpiegels, deutſches Handels und Wechſelrecht, deutſche Staats- und
Rechtsgeſchichte Laſtig: Bergrecht, deutſches Privatrecht.

III. bei der mediziniſchen Facultät: Vogel: Geſchichte der Medizin,
Einleitung in das mediziniſche Studium Krahmer: Receptirkunſt, Arzneimittel-
lehre; Weber: ambulgtoriſche, mediziniſche und Poliklinik; Olshauſen; allge
meine gynaäkologiſche Diagnoſtik und Therapeutik, geburtshilfliche Klinik, geburts-
bilflicher Operationscurs am Phantom; Ackermann: ber die Urſachen der epi-
demiſchen Krankheiten, allgemeine Pathologie und Therapie, praetiſcher Curſus
der pathologiſchen Anatomie und Hiſtologie; Welcker: Anatomie der Perven, Ge-
webelehre mit mikroſkopiſchen Uebüngen, Lehre von der Zeugung und Entwickelung
des Menſchen Volkmann: uüber Orthopädie, chirurgiſcher Operationseurs, chirur-
giſche Klinik; Bernſtein: mediziniſche Phyſik, Experimentalphyſiologie der vegeta
tiven Functionen; Phyſiologie des Menſchen (die animalen Functionen); Graefe:
über die Geſetze der Augeunbewegung, Klinik der Augenkrankheiten; Schwartze:

h der Ohrenkrankheiten, über die Krankheiten des Ohres mit kliniſchem
emonſtrationscurſus in der Diagnoſe und Therapie der Ohrenkrankheiten; Naſſe:

Phyſtologie der Sinne, ausgewählte Capitel der phyſiologiſchen Giftlehre, Erpe-
rimentalphyſik II. Th. Koehler: uber die Herzgifte, experimentelle Pharmako-
logie; Steudener: die normale und pathologiſche Entwickelung des Gehirns und
Ruckenmarks, die paraſitiſchen Pflanzen und Thiere des Menſchen, practiſche
Uebungen in der normglen Hiſtologie; Köppe: Anatomie des Gehirns, vſychia-
triſche Klinik; Kohlſchutter: diagnoſtiſche Uebungen am Krankenbett, Repetitorium
und Colloquia in der innern Pathologie und Therapie; Franke: uber unregel-
wie Wehenthätigkeit, Pathologie und Therapie des Wochenbetts; Jahn: all-
gemeine Chirurgie; Hollaender: Anatomie, Phyſiologie und Pathologie der ahne,
kliniſche Demonſträtionen über Krankheiten des Mundes und der Zähne urſus
der Zahntechnik und Zahnoperationen; Fritſch: Geſchichte der Pathologie und
Therapie des engen Beckens, Phyſitologie und Pathologie der Schwangerſchaft;
Pott: Poliklinik fur Kinderkrankheiten, über Vaccination.

IV. beider philoſophiſchen Facultät: Roſenberger: ausgewahlte
Kapitel der Aſtronomie, Elemente der Differential- und JntegralRechnung, ma-
thematiſches Seminar Pott: Sanskrit, allgemeine Einleitung in das Sprach-
ſtudium, vergleichende Grammatik der griechiſchen und lateiniſchen Sprache
Erdmann: Einleitung in die Logik, Pſychologie; Knoblauch: phyſikaliſche Colloquia
und ſeminar. Uebungen, Experimentalphyſik II. Th. Girard: mineralogiſche und
geologiſche Uebungen, Geologie; Heintz: chemiſche Colloguiag, organiſche Chemie,
analytiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium; Heine: Theorle der Kugel-
functionen mit ſeminariſtiſchen Uebungen, beſtimmte Integrale, trigonometriſche
Reiſen und Anwendungen auf Phyſik; Zacher: ausgewahlte Capitel der deutſchen
Grammatik, deutſche Mythologie, deutſche Societaät Keil: philologiſches Seminar,
ne Proſeminar, philologiſche Societat, Geſchichte der homeriſchen

ber Shakeſpeares Leben, Character und dramgtiſche Kunſt, Logik und Erkennt-
nißtheorie, die Lehre der modernen Naturwiſſenſchaft von der Entſtehung und Bil-
dung der Welt Giebel: Unterſchied der vorweltlichen und lebenden Thiere, Ent
wickelungsgeſchichte der Thiere, zoologiſchzootomiſche Uebungen; Kuühn: Pflan-
zenpathologie, Uebungen im Seminar fur angewandte Naturkunde, allgemeine Be
triebslehre, ſpezielle Pflanzenbaulehre, Uebungen im landwirthſchaftlich-phyſiolo-
giſchen Laboratorium Goſche: über den Zuſammenhang der ſemitiſchen und afri-
kaniſchen Sprachen, arabiſche Grammatik, perſiſche Grammatik, Elemente der
Hinduſtanl; Dümmler: hiſtoriſche Uebungen, allgemeine Geſchichte von der Ent
deckung Amerikas ab; Haym: Einleitung zur Philoſophie, Poetik, Geſchichte
der neuen deutſchen Litteratur ſeit Gottſched, philoſophiſche Uebungen;
Kraus, botaniſche Colloquia, Grundzüge der Botanik, Pflanzenphyſiologie; Conrad
uber Proletariat und Armenweſen, Nationalöconomie II. Th., Finanzwiſſenſchaft,
nationalökonomiſche Uesungen, ſtatiſtiſche Uebungen Droyſen: Geſchichte des 7jäh-
rigen Krieges, allgemeine Geſchichte des 19. Jahrhunderts ſeit den Wiener Ver-
trägen von 1815, hiſtoriſche Ucbungen; Schuchardt: uüber Beranger, italieniſche
Grammatik, romaniſches Seminar; Kirchhoff: über Methodik der geographiſchen
Forſchung und des geographiſchen Unterrichts, Geographie von Europa mit Aus-
ſchluß Deutſchlands, eographie von Norddeutſchland, geographiſche Uebungen
Hiller: Geſchichte der griechiſchen und römiſchen Elegie und Erklärung des Tibull
vhilologiſches Seminar; Wittenberger: W Seminar philologiſches
Proſeminar, Demoſthenes Rede vom Kranz; Eiſenhart: Theorie der Steuern,
Nationalökonomie; Hertzberg: Geſchichte der deutſchen Völkerwanderung, Ge-
ſchichte der römiſchen Kaiſerzeit von Sullas Ausgang bis auf Conſtantin den
Großen; Roloff: kliniſche Demonſtrationen, aäußere Krankheiten der Hausthiere,
Krankheiten der neugeborenen Hausthiere; Taſchenberg: die Geradflügler der
Inſecten, allgemeine ntomologie, Uebungen im Beſtimmen der Jnſecten; Freytag
and wirthſchaftliche Excurſtonen und Demonſtrationen, Rech

nungsweſen, Rindviehzucht, Pferdezucht; Engler: Colloquia uber S
Gegenſtände in Verbindung mit Excurſionen, Experimentalchemie, chemiſche Tech
vologie; Cantor: Einleitung in die Zahlentheorie, Wahrſcheinlichkeitstheorie und
Methode der kleinſten Quadrate; Marcker: über Moorkultur, Agriculturchemie
ſ. Th. Wuſt: Excurſionen in Verbindung mit Beſprechung uüber techniſche
Gegenſtande, land wirthſchaftliche Maſchinen und Geraäthkunde, land wirthſchaftliche
Baukunde, practiſche Geometrie und Uebungen im Feldmeſſen, Nivelliren und
Zeichnen; v. Fritſch: mineralogiſche und geognoſtiſche Uebungen, geognoſtiſche Ex
curſionen, Geognoſie, Demonſtrationen über die wichtigſten Mineralien Heydemann:
Theokrits 2. und 15. Jdylle, griechiſche a ſeit Alexander dem Großen,
Kunſtmythologie, archaologiſche Uebungen Muller: gusgewählte Capitel der ara-
biſchen Kultur und Literatur eſchichte, Jnterpretation arabiſcher Schriftſteller,
chaldäiſche Grammatik, ſyriſche Grammatik; Elze: engliſche Syntax, Miltons
verlorenes Paradies, engliſches Seminar; Ewald: europäiſche Geſchichte in den
Zeiten Ludwig IV. und Peters des Großen, Waldbau, hiſtoriſche Uebungen;
Krauſe: uber den Character der lateiniſchen Sprache, griechiſche Antiquitaten;
Cornelius: Metcorologie und Klimatologie, ausgewablte Capitel der Mechanik
und Maſchinenlehre; Asmus: uber die menſchliche Freiheit, Religionsphiloſophie,
philoſophiſches Repetitorium; Brauns: Pedologie, Eryſtallographie; Schum: all-
gemeine Geſchichte des 13. und 14. Jahrhunderts, lateiniſche und deutſche Palaäo-
graphie des Mittelalters mit Leſeuübungen, Leſe- und kritiſche Uebungen auf dem
Gebiete des mittelalterlichen Urkundenweſens; Schmidt: pharmazeutiſche Chemie,
über Maaßanalyſe, Beſprechungen über Titrirmethode und maaßanalytiſche Uebungen;
Schmitz: Uebüngen im Beſtimmen der Pflanzen pharmazeutiſche Botanik;
Jurgens: Differentiglgleichungen, analytiſche Geometrie Krohn: Encyklopadie der

Wiſſenſchaften platoniſche Uebungen; Thiele: Kants Leben und
Schriften, analytiſche Optik, Pſychologie; v. Liebenberg: Repetitorium der allge-
meinen Thierzuchtlehre, über Anwendung des Mifkroſkoöps in der Landwirthſchaft;
S gothiſche Grammatik und Erklärung des gothiſchen MatthausEvan-

ums.
Das Semeſter beginnt am 24 April und ſchließt am 15. Auguſt.

Zur Vertilgung der Heuſchrecken.
Die Königliche Regierung zu Potsdam veröffentlicht im Amtsblatt

eine die Vertilgung der Heuſchrecken betreffende Bekanntmachung,
in deren Eingang heißt:

Die im vorigen Jahre in einzelnen Theilen unſeres Regierungsbezirks, vor
zugsweiſe im Teltower Kreiſe, in großer Zahl aufgetretenen Heuſchrecken machen
es nothwendig rechtzeitig Maßregeln zu treffen, von welchen ſich eine Abwehr die-
ſer Landplage erwarten läßt. Von weſentlicher Wichtigkeit fur den günſtigen Er
folg ſolcher Maßregeln iſt es aber, daß dieſelben in die Hand einer einzelnen
Perſon gelegt werden. Dieſe Erwägungen haben den Herrn Miniſter fur die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten veranlaßt, mit der Leitung der betreffenden
Vertilgungsmaßregeln den früheren Gutsbeſitzer Hru. Deutſch zu Charlottenburg,
Berlinerſtraße Nr. 91, zu beauftragen und haben wir demſelben durch Commiſſo-
rium vom heutigen Tage die Vollmacht ertheilt, in unſerem Namen diejenigen
Maßregeln zu ergreifen, welche geeignet ſind, um die Heuſchrecken nach Möglich
keit zu vertilgen. Ueber die unter Leitung bezw. guf Anweiſung des Kommiſſars
vorzunehmenden Maßregeln bemerken wir, daß ſich dieſelben theils gegen die
Brutſtatten, theils gegen die Heuſchrecken ſelbſt richten werden. In erſter Hin-
ſicht wird im zeitigen Fruhjahr das Umpflugen der Felder, welche die Brutſtatten
gebildet haben, und in denen die Eier liegen, vorzunehmen ſein. Haben gegen die
meiſt ſchwer aufzufindenden Brutſtätten Maßregeln nicht vorgenommen werden
können, ſo wird die Vertilgung der ausgekommenen Brut ins Auge gefaßt werden
muſſen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Heuſchrecken durch ungereinigtesPetroleum getödtet werden. Es mag hierzu bemerkt werden, daß dieſelben am

fruühen Morgen meiſt in Haufen zuſammenſitzen. Durch Fanggraäben laſſen ſich die
Felder von den Heuſchrecken ſchutzen. Das Auftreiben von Huühnern, Puten oder En
ten auf die von Heuſchrecken befallenen Felder wird von beſonderem Erfolge ſein,da dieſe Thiere die Heuſchrecken mit Gier freſſen. Sollten auch dieſe Mlctel die

Plage nicht abwenden können, ſo werden ſchließlich Arbeiter angenommen werden
ſen welche die Heuſchrecken in Graben treiben und dort durch Stampfen

n.

Der Gloverthurm.
Um verſchiedene Anfragen aus unſren Leſerkreiſen, den Glover-

thurm betreffend, ſachgemäß erledigen zu können, hatten wir uns an
den hier competenteſten Gelehrten gewendet und theilen wir nachſtehend
die uns von demſelben gütigſt zugegangene Mittheilung mit dem Be-
merken mit, daß uns mittlerweile auch Hr. Jngenieur Bode ſelbſt einen
eingehenden Artikel über den Gloverthurm zur Verfügung geſtellt hat,
den wir in dem nächſten Sonntagsblatt veröffentlichen werden.

Der Glov'r-Thurm hat in der Schwefelſäure- Fabrikation
den Zweck, 1) die auf übliche Weiſe in den Bleikammern dargeſtellte
(verdünnte) Schwefelſäure zu concentriren, 2) dieſelbe von den
nitroſen Beimengungen (ſalpetriger Säure, Unterſalpeterſäure,
auch etwas Salpeterſaäure), ſo weit dieſe noch nicht in dem GayLuſſac'
ſchen Coaksthurm abſorbirt worden ſind, vollends zu befreien.

Zu dem Ende conſtruirt man denſelben in Form eines Bleikaſtens,
von 4 bis 8 Meter Höhe und 6 bis 8 Quadratmeter Grundfläche,
deſſen Wände innen mit einer Steinſchicht bekleidet ſind und der mit
Sandſteinbrocken, Ziegelſteinen oder anderem, von der Säure nicht an
greifbarem Material gefüllt wird.

Läßt man in einem ſolchen, ſogenannten Glover-Thurm von oben
her Schwefelſäure, die entweder unmittelbar den Bleikammern ent-
nommen oder von dieſen zuvor durch den Coaksthurm gegangen iſt,
langſam herabfließen, während von unten die heiße, in den Schwefel
oder Eiſenkies- (Schwefeleiſen)-Brennern friſch entwickelte ſchweflige
Säure eingeleitet wird, ſo erfolgt einerſeits als Wirkung der hohen
Temperatur eine Concentration der Schwefelſäure von e. 1,5
auf 1,7 ſpezifiſchen Gewichts, andererſeits eine chemiſche Zerſetzung der
nitroſen Beſtandtheile unter dem Einfluß der ſchwefligen Säure, der
Feuchtigkeit und hinzutretenden atmoſphäriſchen Luft, und damit die
beabſichtigte Befreiung der Schwefelſäure von den Stickſtoff-
verbindun gen. Die concentrirte und denitrirte Säure fließt unten
aus dem Thurm durch ein ſeitliches Rohr ab.

Nebenbei wird auch die heiße ſchweflige Säure, welche von dem
Glover-Thurm in die Bleikammern überſtrömt, vor ihrem Eintritt
in e abgekühlt, wo ſie im Oxydationsprozeß die Schwefelſäure
liefert.

Näheres über den Glover-Thurm findet ſich in den Lehrbüchern
der techniſchen Chemie, ſowie in Dingler's polytechniſchem Journal 1871

Band 201 und 202; 1874 Band 213 c. H. K.

Vermiſchtes.
„Centennial-Plünderung.]) Aus New Vork ſchreibt

man „Die Commiſſion für die Weltausſtellung in Philadelphia hat
jetzt bereits verſchiedene Privilegien für das Feilhalten von Erfriſchungen
c. in den Ausſtellungsräumen an einzelne Unternehmer vergeben. Die
Summe des hieraus erlöſten Pachtzinſes beträgt 450,000 Dollars.
Der Buchhändler, welcher allein berechtigt iſt, den officiellen Ausſtel
lungs-Katalog zu publiciren, zahlt 100,000 Dollars für dieſes Mono-
pol, der Reſtaurateur, welcher indeß nur Bier, Wein und Liqueur
ſchenken darf, hat 125,000 Dollars Pacht zu erlegen. Der Conditor
dagegen hat die Erlaubniß zum Verkauf von Milch, Brot, Chocolade,
Kaffee und Thee für 11,000 Dollars. Der Verkauf von Sodawaſſer
bringt der Commiſſion 52,000, der Verkauf von Cigarren 21,000
Dollars ein. Der Fremde wird bezahlen, und zwar ſchwer bezahlen
müſſen bei jedem Schritt, den er in Fairmount Park thun wird.
Selbſt wenn er ſich ermüdet in den Ausſtellungsräumen auf einer
Ruhebank niederläßt, wird ihm der Quäker, welcher das Monopol der
Sitzgelegenheiten gepachtet hat (ganz wie bei uns) durch eine freund
liche Aufforderung zum Zahlen zu Gemüthe führen, daß er ſich in
Philadelphia, der Stadt der Bruderliebe, befindet. Die NewYo. ker
Blätter ſind entrüſtet über dieſen Schacher und fragen, ob denn die
Centennial-Feſtivities ihren Namen von den Eents herleiten, deren
hundert auf einen Dollar gehen.“
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Steinſtraße Ur. 63,
empfiehlt ein großes Lager von

Nussbaum-, Mahagoni- Birken-Meubles,
ſowie ichen antique und ſchwarze eubles, Sopha'as, Chniselongue's, Fau-
temile, ſowie complete Garnituren in Seide, Plüſch und Rips,

Spiegel und rn in allen Größen,
Matratzen., Vortieren ete. ete.Sämmtliche Sachen ſind in den renommirteſten Fabriken gefertigt und empfehlen ſich ſowohl

wegen ihrer äußerſt geſchmackvollen, ſoliden Ausführung, als auch Billigkeit.
Musterbücher und Preis Courant ſtehen gern zu Dienſten.

legantes Lager, Reelle Bedienung, Solide Waaren.
MAuetion.

Vor der Wohnung des Getreide

StadtTheater.
Mittwoch den 8. März 1876.

C.

21. Vorſtellung im III. Abonnement.

L ohhü C Auf vielſeit. Verlangen noch einmal

caßt ſauber hAſchen, färhen moderniſtren 25 Der Veilchenſreſer,
händlers Ferdinand Ohme zu
Kitzendorf ſollen

v am 13. März C.
von Vormittags 10 Uhr an
circa 1200 Stück noch gute Ge

treideſäcke,
1 eiſerner Geldſchrank (gut er-

halten),
2 Taſchenuhren, eine mit goldener

Kette,
1 Rennſchlitten,
2 Preſchwagen, 1 Sackkarre,

15 Centner Weizenkleie, etwas
Gerſte und Hafer;

2) am 1A4. März e.
von Vormittags 10 Uhr an
2 vollſtändige Betten, 16 gute

Bettüberzüge verſchiedene Tiſch
tücher, Tafeltücher und Serviet-
ten, 4 Bettdecken u. ſ. w.,

1 große Partie Möbel, worunter
1 Sopha, 1 Wäſchſecretair, 1
Ausziehetiſch, 1 Glasſervante,
Kommode, das ſämmtliche Haus,
Wirthſchafts- u. Küchengeräthe,

1 Partie Kleidungsſtücke, worun
ter 8 wollene und ſeidene Klei-
der, 5 Dutzend Frauenhemden,
Unterröcke und dergl.!

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung in Reichsgeld oder preuß.
Courant verkauft werden.

Delitzſch. Lehmunn,
Auctionscommiſſar.

Mit dem heutigen Tage habe ich
meinem Neffen Kdunard Otto.,
der mir ſeit langer Zeit treu zur
Seite geſtanden, meine Wisch-
lerei und mein Möbel
Mawgaziüm übergeben. Jndem
ich meinen innigſten Dank für das
mir ſo reich geſchenkte Vertrauen
meinen verehrten Kunden abſtatte,
bitte ich, daſſelbe auf meinen Nef-
fen übertragen zu wollen.

Merſeburg, d. 1. März 1876.
A. Dreykluft.

Bezugnehmend auf vorſtehende
Anzeige des Herrn A. Drey-
Klaaft bitte ich ganz ergebenſt,
mein Unternehmen gütigſt zu un-
terſtützen und werde ich bemüht
ſein, das mir zu ſchenkende Ver-
trauen durch Reellität und Billig-
keit zu rechtfertigen.

Merſeburg, d. 1. März 1876.
Eduard Otro.

A. Dreykluſt's Nachfolger.

Prau A.

Markt 2
Köppe,

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen u. künstl. FIimeralb rn

mer Waastülleunn und Salzenn
halten ſtets vorräthig Helmbold Co.

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen
haben ſich bei rheumariſchgichtiſchen Leiden, Wunden Salzfluß, Entzundungen

Zu beziehen in Balle bei Aibdin Hentze.und Fiechten als heilſam bewahrt.

Möbelſfuhrwerks
jeder Große, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,

Möbelfabrikant.

ugochſen

Mittwoch u. Donnerstag
e eine große Auswahl

zum Verkauf

Magdeburger Straße 51.

Capitalien
auf ländliche Grundſtücke, kleine
und große, werden zur erſten Stelle
jederzeit prompt beſorgt durch

Theodor Flerckell,Eisleben.
Zu der im Mai bevorſtehenden

Quedlinburger Pferde- und
Viehlotterie, worin ſehr werth-
volle Gewinne vorkommen, empfiehlt

à Loos 3 Mark Theodor
Mercekell, Eisleben.

Jtal. Blumenkohl, Telt. Rüb-
chen, friſchen Schellfiſch, Cabliau
und Seedorſch empfiehlt billigſt

Theodor Merckell,
Eisleben.

Die ſo beliebten
echt Sohwedischen Zäündbölzer

in Schachteln von 500 Stück, ſowie
Streichhülſen empfing und em
pfiehlt L onmis Voſgt,

große Ulrichsſtraße 16.

Bücklinge! Bücklinge!
Große fette Kieler, bedeu-
tend billiger wie bisher, im-
mer friſch bei Boltze.

Ein im Mercantilfach durchaus
tüchtiger Lithograph wird ſofort ge

ſucht. Fr. Karius,Merſeburg.

Ein junger Mann, derdopp. Sughfahrung mäch-
tig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, hier Stellung auf
Comtoir, Lager oder auch
als Stadtreiſender in einem
Engros oder Agentur-
Geſchäft, gleichviel welcher
Branche. Antritt könnte
ſofort erfolgen.

Adreſſen unter R. 99
Halle a/S. Poſtamt I.
erbeten.

Zwei Ajährige Fohlen ſtehen zum

Verkauf. artze.

Neueſtes Luſtſpiel in 4 Acten
von G. v. Moſer.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Eliſabeth Herrmann,
Eduard Tierſch.

Freyburg a U., d. 5. März 1876.
TodesAnzeige.

Am 6. d. Mts. Morgens 1 Uhr
entſchlief ſanft zu einem beſſern Jen-
ſeit nach mehrtägigem Leiden in
dem zarten Alter von 8 Wochen
unſere einzige liebe Emmy.

Um ſtilles Beileid bitten
O. Stöber,
J. Stöber geb. Wagner.

Schafſtedt, d. 6. März 1876.
TodesAnzeige u. Dank,
Zurückgekehrt vom Grabe meines

Mannes, des am 2. März Mor-

benen früheren Koſſathen Gott-
lieb Wilke von Strenz-Naun-
dorf, Veteran der Freiheitskriege
drängt es mich, allen meinen Dan
auszuſprechen für die ehrenvolle
Begleitung zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte; vor Allem dem Kriegerver-
ein, welcher, nachdem der Verſtor
bene lange Jahre und bis zu ſei-
nem Tode ſein Führer geweſen, ihn
mit allen ihm zuſtehenden militai-
riſchen Ehren beſtattet hat, ſowie
dem Herrn Paſtor Hennicke für
ſeine troſtreiche Grabrede, wie auch
dem Herrn Lehrer Heinicke für
die Ausführung der Geſänge mit
der Schuljugend.

Freunden unſern tiefgefühlten Dank
aus für die vielen Beweiſe der Liebe
durch das Schmücken des Sarges
mit Kränzen.

Strenz-Naundorf,
d. 5. März 1876.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bei unſerem Weggange von hier

nach Bremen empfehlen wir uns
unſeren Freunden und Bekannten J
aufs herzlichſte.
Merſeburg, den 1. März 1876.

Volkſtedt bei Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Dreykluft und Frau.

C ſte D u I 44 3

gens 5 Uhr im 81. Jahre verſtor-

Ebenſo ſpreche.
ich in meinem ſowie im Namen
der Kinder und Kindeskinder des
Verſtorbenen allen ſeinen vielen
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Erſte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſche ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch

Halle, den 7. März.
Jn Bezug auf die heute ſtattfindende Aufführung des Paulus

von Mendelsſohn bemerken wir noch, daß für Herrn Pielke, der
durch Unwohlſein verhindert iſt, die Tenorpartie zu ſingen, Herr Geyer
aus Berlin eingetreten iſt. Was die Aufführung im Ganzen betrifft,
ſo läßt ſich, nach der geſtrigen Generalprobe zu ſchließen ein großer
Genuß in ſichere Ausſicht ſtellen.

Außer den bereits erwähnten Waldemar Oehler aus Halle
und Ewald Horn aus Benkendorf, haben die geſtrige Abiturienten-
Prüfung beſtanden und das Zeugniß der Reife erhalten: Georg Ban-
demer aus Rügenwalde, Otto Schellert aus Halle,
aus Loitſche, Karl Korb aus Mühlberg, Richard Schaaf aus Nehlitz,
Ernſt Biſchoff aus Walbeck, Edmund Holſchke aus Oberrisdorf,
Herrmann Hoffmann aus Hirſchfeld, Karl Heine aus Zieſar und
Paul Triebel aus Wettin.

F. Kriet ſch, durch ſeinen längeren Wohnſitz in der Mühle zu
Böllberg vielen hieſigen Bürgern als ein ebenſo liebenswürdiger Geſell
ſchafter, wie als einſichtsvoller und geſchickter Gewerbsunternehmer be
kannt, erwarb die Muldenmühle in Wurzen und hat ſie durch vollſtän
digen Umbau zu einer Kunſtmühle im wahren Sinne des Wortes für
Norddeutſchland erhoben. Jetzt hat er aber ſein reizend gelegenes Etab-
liſſement ſo erweitert, daß er neben der Fortdauer ſeines ausgezeichneten
Mühlenbetriebes ſeine Thätigkeit auf die Herſtellung feinen und feinſten
Backwerkes und aller Art von Bisquits gerichtet und, wie wir in dieſen
Blättern geleſen haben, auch hier an unſerem Wohnſitze eine Art von
Kommandite errichtet hat.
einem Male aus dem Haupte des Unternehmers fix und fertig entſprun
gen, ſondern nach und nach, je nach dem Gelingen, nach den gemachten
Erfahrungen und nach den Anforderungen des guten Geſchmacks. So
iſt die Anlage nach und nach bis zu 18 Defen für die verſchiedenen
Backwerke entſtanden, und die Qualität der gelieferten Waare entſpricht

Louis Baacke!

Die Anlage für das Backwerk iſt nicht mit ſehr rin T März.

den 8. März 1876.

März 171, Mai 178. Raps pr. Fruhj. 377, Herbſt 388 Fl. Ruüböl loco 38, pr
Mai u. Herbſt 37

London d. 6. Maärz. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen matt, fremder
unverandert, angekommene Ladungen ohne Rachfrage. Hafer Sh. höher. An
dere Getreidearten nomiuell unverändert. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 6. Mär z. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 18,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Stramm. Surats 6
höher. Ankuänfte zu vollen Preiſen gehandelt.

Middl. Orleans 6/ middl. amerikaniſche 6/,, fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 37/, good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair Ben-
gal 4, good fair Broach 48/, new fair Oomra 4 fair Oomra 4 fair
Madras 4 fair Pernam 67, fair Smyrna 5 fair Egyptian 67,.

Petroleum. (Berlin, d. 6. März): Pr. 100 Kilo loco 28 pr. März26,2 bz., pr. März April pr. Sept. Oct. 25 bz. Regulirungspreis fur die
Kündigung Hamburg: Matt, Standard white loco 11,70 Bf., 11,50

Gd., pr. März 11,50 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco und pr. Marz 11,60 bz., pr. April Mai 11,75, pr. Sept.
Det. 12,25. Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz., 29
Bf., pr. März 29 bz., 29 Bf., pr. April 29, bz. 29 Bf., pr. Sept. 30
Bf., pr. Sept. Dec. 31 Bf. Steigend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 6. März Abends am neuen Unterhaupt 5,16, am 7. M arz Morgens am neuen
Unterhaupt 5,22 Meter.

Waperſant der Saale bei Bernburg am 6. Maärz Vorm. 4,16 Meter
We e e Frr Elbe bei Magdeburg am 6. Marz. Am Pegel 4,76 Mtr.

r eies Waſſer.i Saſerant der Elbe bei Dresden am 6. März. 368 Cent. 6 Ellen 12 Zoll
Uber MNull.

BörſenNachrichten.
Während des geſtrigen Privatverkehrs herrſchte bei

ſehr ruhigem Geſchäft eine wenig feſte Haltung. Auch heute erſchien die Grund
ſtimmung weniger günſtig als am Sonnäbend, was aber mehr in der geſchäftli
chen Thätigkeit als in der Coursbewegung zum Ausdruck kam Beſonders auf

ſpekulativem Gebiet waren die Courſe durchſchnittlich feſt und für lokale Papiere
vielfach höher. In dieſer Beziehung waren einerſeits die auswärtigen NRotirun
gen, andererſeits eine große Reſervirtheit des Angebots von Einfluß, der gegen
uber ſchon eine mäßige Frage eine Steigerung veranlaſſen konnte. Der Kapi-

ſo vollſtändig dem Geſchmacke, daß die fremden Fabrikate, welche Eng talsmarkt bewährte ſeine Feſtigkeit, während die Kaſſawerthe der übrigen Ge-
land und Frankreich, überhaupt das Ausland auf den deutſchen Markt ſchäftszweige durchſchnittlich behauptet waren; auch hier kewenten c die Umſaätze
bringt, die einheimiſche Konkurrenz fühlen und mehr und mehr ver
ſchwinden. Es wird nun aber Sache hauptſächlich der deutſchen Frauen
ſein, ſich von dem alten Vorurtheil zu befreien, als verdiene alles Aus
ländiſche den Vorzug vor dem Einheimiſchen, denn die Wurzener Fabrikate
halten jeden Vergleich mit den fremden aus und haben noch den großen
Vorzug der Preiswürdigkeit. Vielleicht iſt die Zeit nicht mehr fern,
wo Deutſchland ſein ausgezeichnetes Backwerk auf die engliſchen Märkte
ſendet und ſich dabei beſſer ſteht, als wenn es ſeine Rohſtoffe an Eng
land verhandelt und dafür Fabrikate zu hohen Preiſen empfängt. Die
erſte Hauptbedingung zu dieſem Siege des deutſchen Gewerbfleißes be
ſteht aber in der Eroberung des einheimiſchen Marktes, und dazu ſind
die Wurzener Fabrikate ein Glück verheißender Anfang, und unſere
deutſchen Frauen ſo wie alle Gourmands werden ſich die Gelegenheit
nicht entgehen laſſen, dieſes hohe Ziel der deutſchen Ehre, der deutſchen

Tendenz ruhig.

n maßigen Grenzen. Der Geldſtand bleibt unverandert; im Privatwechſelver
kehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spe
kulationspapieren waren Creditactien und Lombarden wenig verandert und erſtere
ziemlich lebhaft Franzoſen wurden zu matteren Notirungen gleichfalls lebhafter
gehandelt. Die fremden Fonds und Renten waren behauptet und ruhig; öſter
reichiſche Renten abgeſchwacht, 1860er Looſe recht feſt, wie auch ruſſiſche Anlei
hen. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe blieben recht feſt, aber ruhig. Von Prioritaten wurden Preußiſche
bevorzugt, Oeſterreichiſche matter. Eiſenbahngetien gingen in den Hauptdeviſen
lebhaft und zu ſteigenden Courſen um; namentlich RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen,
BerlinGörlitz BerlinStettin, Schleſiſche len e. auch Stamm-Prioritaten
konuten mehrfach weitere Coursbeſſerungen erzielen. Galklzier feſt, Rumaniſche
Aetien niedriger angeboten. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren bei feſter

Deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und vielfach anzie-
hend (Reichsbank, DiskontCommandit-Antheile 2e.).

Berliner Börſe vom 6. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Macht und des deutſchen Gewerbfleißes zu erreichen. Conſolidirte Anleihe 4 105, 10 bz. Sachfiſche 94
Zu Frl. Güldenberg's Benefiz wird heute Abend: „Der Lum Staats- Anleihe 4 99,30 bz. Schleſiſche Z3 85 90 bz.

penſammler von Paris“ aufgeführt, worauf wir noch einmal aufmerk- Staatsſchuldſcheine. 3 92,00 bz. do. A. u. O. z
ſam machen St. Pr.Anl. v. 1855 3 132 ,20 bz. B do. neueHeſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00 G S ſrrenß n r

Martkktberichte 4 er. 1000O. II. Ser. 5 106 30 bz.Magdeburg, d. 6. Marz. Jeizen 170 205 A. Roggen 160172 do. neue 4 96,006Gerſte 160--215 Hafer 170180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe Pfandbriefe. do. do. 4), 101 „80 bz.am 6. Marz. a pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44 Landſchaftl. Central. 4 95,30 bz.
Berlin, d. 6. Marz. Weizen. Termine e bezahlt, ſchließen matter. Kur u. Neumarkiſche 4 95,106 Rentenbriefe.

Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat m. bez., April- Oſtpreußiſche Z3 86,50 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 bz.
Mai 197--196 Rm. bez., Mal Juni 200 199 Rm. bez., Juni Juli 205 204 do. t o6,006 Pommerſche (4 (07,25 b.
Rm. bez. Juli Aug. 20 -206 Rm. bez. Jng pt. Rm. bez. Roggen do. 10 408 Poſenſche 4 66,90 b.
loco wurde etwas mehr zugefuhrt als in den letzten Tagen, raäumte ſich auch Pommerſche 3 84,25 b. Preußiſche 14 (097,20B
en coulant. Im Terminverkehr herrſchte bei Beginn unter dem Eindruck do. 4 (95,30 bz. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 (98,75 bz. G
es anhaltenden Regenwetters gute Kaufluſt, die aber im Laufe der Borſe ſehr do. 4 t 102,80 bz. GSächſiſche t 68,506.bald befriedigt wurde und der Avance ſchließlich wieder verloren ging. Loco Poſenſche, neue 4 94,90 bz. S 97 506

148--158 Rm. der ruſſ. 149--151 Rm. ab Bahn bez., poln. 151-152 Rm.ab Bahn bez., inländ. 165—157 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. März Gold, Silber und Papiergeld. e
April Rm. bez. April Mai 151--150 Rm. bez. Mai Juni 150--149 Souvereigus 20,42 b. Fremde Banknoten 99,836G
Rm. bez., Juni Juli 150 Ia R. bez., Juli Aug. 150 150 Rm. bez., Vapoleonsd'or 16,256 do. einlösbar in Leipzig
Sept. Oct. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132—177 Rm. pr. 1006 Jmperials 6,66 Oeſterreich. Banknoten 176,65 bz.
Kilogr. bez. Hafer loco blieb unbeachtet, Termine matter, gekuünd. Ctur., Dollars s 166G do. Silbergulden 181,006
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135—-182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. Ruſſiſche Banknoten 264,50 bz.
weſtpreuß. 150-172 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb.

r d r e r u u Monat um n r a erm. bez. ai Juni 162 Rm. bez. Juni Juli 163 Rm. bez. Erbſen, echſelcours 6. März.Kochwaare 172--210 Rm. bez., Futterwaare 165—-170 Rm. bez. Rüböl wurde Berliner Bankdisconto Wechf vom ars e
etwas beſſer bezahlt, gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Amſterdam 100 Fl 8 Tage e
Faß 62 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Marz April 62,2 Rm. bez., April Mai London pt Sterlin 8 Saje
62,8--63--62,8 Rm. bez., Mai Juni 63,3-1 Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Paris T 100 Fres s s TageLeinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco feſt und höher eröffnend, alsdann Wien oöſterr Wahrun 100 Fl. 8 Tage 176,30 bz
ermattend, gekund. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 43,8 Petersbur 8 100 S.-Rubel 3 Wochen 263/80 bz.
Rm. b z., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April 44,8 Rm. Wrſhag 100 S. Rubel s Tage 26390 b.
bez., April Mai 45,6——-8—5 Rm. bez., Mai Juni 46,246 Rm. bez. Juni Juli 447,2 Rm. bez., Juli Aug. 48,5--6 Rm. bez.

Stettin, d. 6. März. Weizen pr. April Mai 196,00 bez. Mai J ni 200,00o I
bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez., Mai/ Juni 145,00 bez., Juni Juli 145,501 Deutſche Fonds. f. Oeſt. Eredit. 100. 58.342 00 bz.
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 62,75 bez., Herbſt 63,00 bez. Spiritus Bad. PrAnl. 67 41123,30 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5114,75 bz. G
r i Marz so bez., April Mai 45,30 bez., Mai Juni 46,00 bez. t h S s do. x n bz. BRübſen pr. Fruühj. 301,00 bez. aier.-Pram.-Anl. 4 123,00 bz. ranz. Anleihe, 2 5Hamburg, d. 6. März. Weizen loco matt auf Termine feſter. Roggen Braunſchw.Pr.-Anl. 83,70 bz. Jralleniſche Rente, 571,40 b.

auf Termine feſt. I pr. März pr. 1000 Kilo netto 200 Br 199 Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117 „25B do. TabacksObl. 6106,60 bz. G
Mai/ Juni 204 Br. 203 G.

144 G. Mai Juni 147 Br. 146 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. R
loco 66 pr. Mai 64, Oct. pr. 200 Pfd. 64. Spiritus ruhig, pr. März 34
April Mai 35,, Juni Juli 35 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 36 Wet Ausländiſche Fonds. II do. do. 66
ter Regneriſch.

Amſterdam, d. 6. März. (Schlußbericht.) Weizen loco
Termine höher, pr. März 276. Roggen loco unveraändert, auf ermine feſt, pr.

Roggen pr. März 1000 Kilo netto 145 Br. Meckl. Eiſenb. Obl.
l ſtill, Meining. 4 Thlr.- Looſe 119,80 bz. G

eſchaäftslos, auf Oeſterr. Papier-R.

3 89,75 bz. B do. Tab.Reg Ak.
Rumanier 8103,50 bz.Ruſſ. Pr.Anl. 61 5180,50 bz.

5 179,90 bz.
Amerikaner rückz. 835 6 698,80 bz. 100,8 do. Boden-Cred. 585,70 bz.

4/560,20 bz. do. Nicolgi-Obl 484,50G
do. Silberrente 4 63,40 bz. Tuürkiſche Anleihe 651 5 19,25 bz. B
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e ande p.-Pfdbr. 5 102,50G Hörder Huüttenverein 0 2 f.u e i0d bz. Keln deiſeret Ber z. n ger Bee un weg. 103,90 bz. G ünigs- u. Laurahütte 10 61,60 b. l. e.99 Schlöſch. W on b. Fonig Wil hein 27/30etw. G do. I. m. r h h ryy dſe 5 99,506G auchhammer. a 3 o Em. v. St. g. 4 102,80 bz. BHked. Grund Cred.Bant do. VI. e 2,25ndCred.Bant 101,00 bz. G ouiſe Tiefbau. (9 331, 10 bz. G po Vii E de tZFee P e 2. 105,756 agdeburger 128 s 121,00 b G t h 4097,20 bp A.G. 4 100,25 bz arienhütte 7 65,506 war e onk. do. 13872/73/74 5 101,50 b; Mechernicher 12 D 506 e Lit. I. (4291,0095 n à 110 5 107 bz. G Menden, Schwerte 5 C 651,60B dw Lit. K. 4 90,25t snabr. Stahlw c n Mindener h m. 2100,906GSDothaer Grundered. pfdb. 5 103,20 bz Phöui II. z s 7 demKru x/ Bergw., A 0 52,50pp. Part. Obl. rek. 110 5 101 v. o. do. 0 o d 4 90,25G ſchleOeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 88,756G luto, Bergw.Geſ. 10 7 e 6 do. III. en. 4 90,256e Bod.Cred.Pfobr. 5 102,256G chleſ. Zinkhutten. 7 0/50 v. G r do. (4 99,006 alsh R c do. 4 98 G do. do. St.-Pr.-A. [4 7 9 00 b. B do 3 gar. IV. Em. 4 092,00 bz. G Lan
uſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 90,50 bz Eiſenwert 4 27 24,00B o J c G zwe

h s Dividende ſſener, St. Pr. [6 0 31,75 12,75]HalleSorauGubener 3 94/00 b B ſestBank-Papiere.“) 18741875 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 87 87/50 bz. G fragDisconto 6 94,90 bz. B Eiſenbahn-Stamm und Markiſch-Poſener 5 erfoWrrk awer Bank 6 87,50 G Stamm Prior. -Actien 1873 187 agdeb.-Halberſtadter 4 98,00 G nack
ank f Rheinl. u. Weſtf. 4 664,50 G AachenMaſtricht n do. v. 1865 (4296, 00 bz. G heit

dahin Zone Pltena. Kieler u M d b de v. 1875 492/50 bz. G vondo. n ift a 79 ch ich Rackiſche boisz, 75 bz. Mag ded e i a n 56delsgeſeuſeh re z. j.90,2 in- Anhalt I 8 hNis 50 bz. B ded Wie S e 27Bee andelsgeſellſch. J „00 bz. h (55 T 32, 40 b agdebg. Wittenberge 4 97 25 G desh unſchweiger Bank 7 89,50 bz. Gj.90,75BerlinGörlitz d d 48,2 Niederſchleſtſche ar. G. 4 (97 /006 Strr t Creditbank 0 49,00 bz. G erlin Hamburg. e en i72 25 do. J Ser. n 62 4 9600 denr auer Discontobank 4 65 25 bz. erlin- Aen Megdeh. Hd 6 hre Obl. I. u. II. S. 4 097,50Bur Creditbank 4 65 ,00 G erlin Stettin Bane R erſchleſiſche A. 4 Schm dter Bank 19 ril, b. Breslau Schwd.Freib. 352,55 b z do. B. e kende ettelbank 6 i in Wirdener ö o vo b e inh a en e en 72 3.25Deutſche Bank 78, 4 r augeeen, Altenbekener 0 0 18,90 bz do. a 98,756G von
do. Genoſſen s s MarkiſchPoſener o o 123,00 bzenoſſeuſch. z 20/006 MagdeburgHalberſtadt.. 67,50 b 5 e e 37h do. Unionbank [fr. 3 O 78,80 bz. G Magdeb do. von 1869. 5 103, 75 beDisconto-Command. 12 127,806 ger Leipziger 1 14 230,25 b do. (BriegNeißed) h üben ar. Lit. B. 4 94 25 b en e 8 384,90 bz. Lcderſch eſ. Mark. gar. 4 1 o 9 e u ai ewerbebank Schuſter 7 13,90 bz. Nordhauſen Erfurt r 4 do. do. 5 103,756 J ſchli e rn r W 8 berſchleſiſche 2 C u. D. 12 4 3337.1 sä Staat ofen 59,506 heit
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage



Zweite Beilage zu J 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. März 1876.

Zur Tagesgeſchichte. zur Seite ſtehe. Dieſe Logik, worauf Victor Hugo ſtolz ſein dürfte,
Die Reichsjuſtizkommiſſion hatte bekanntlich im Widerſpruche mit rief in der Kammer und im ganzen Lande eben ſo viel Heiterkeit wie

dem urſprünglichen Gerichtsverfaſſungs-Geſetzent wurfe be-
ſchloſſen, neben den Schwurgerichten und den kleinen Schöffengerichten,
als Gerichte mittlerer Ordnung an Stelle der Strafkammern bei den
Landgerichten große Schöffengerichte einzuführen. Dieſelben ſollen mit
zwei Richtern, deren einer den Vorſitz führt und mit drei Schöffen be
ſetzt werden. Richter und Schöffen ſollen gleichberechtigt über That-
fragen und Rechtsfragen urtheilen und die in der Hauptverhandlung
erforderlich werdenden Beſchlüſſe faſſen. Für jede dem Angeklagten
nachtheilige, die Schuldfrage betreffende Entſcheidung wird eine Mehr
heit von vier Stimmen, für alle anderen Entſcheidungen eine Mehrheit
von drei Stimmen erfordert. Als Rechtsmittel gegen die Urtheile ſind
nur die Reviſion und die Wideraufnahme des Verfahrens nach Maßgabe
des dritten und vierten Buches des von den Regierungen vorgelegten
Strafprozeßordnungs Entwurfes gedacht, nicht auch die Berufung. Nach
den Beſchlüſſen über die Kompetenz-Begrenzung ſollen die großen
Schöffengerichte in einigen Fällen Zuchthausſtrafe bis zu 15 Jahren er
kennen können, ſo daß der Schwerpunkt der ganzen Strafrechtspflege
in ſie verlegt werden würde. Bei der Tragweite und tiefgreifenden
Bedeutung dieſer Beſchlüſſe hat der Juſtizminiſter mittelſt Reſkripts
vom 20. Januar d. J. ſämmtliche Appellationsgerichte und Oberſtaats-
anwalte der Monarchie zu einer gutachtlichen Meinungsäußerung dar-
über aufgefordert, ob er es übernehmen dürfe den Kommiſſionsbeſchlüſſen
zuzuſtimmen oder ob zu beſorgen ſei, daß mit der Annahme der Be-
ſchlüſſe Gefahren für die Rechtspflege und ſomit für die öffentliche Sicher-
heit und das Staatswohl überhaupt entſtehen könnten. Nach einer im
Juſtizminiſterialblatte veröffentlichten Ueberſicht über die eingegangenen

Entrüſtung hervor, denn man war hier gegen Frankreich aus Ueberlie
ferung und wegen einer 18jährigen Bevormundung gereizt; auch em
pfand man ſehr wohl, daß es gerade ſpaniſche Angelegenheiten waren,
die den Grund des Krieges bildeten. Herr Caſtelar läßt ſich aber nicht
abſchrecken. Er kämpft weiter gegen das ihm verhaßte Deutſche Reich
und ſeine Regierung. Der Republikaner ſtellte ſich auf die Seite der
von den Barbaren grauſam verfolgten unſchuldigen Geiſtlichen, und
das geſchah, nachdem er ſelbſt die traurigſten Erfahrungen mit ſeinem
Lieblingsgedanken von der freien Kirche im freien Staate gemacht hatte.
Neuerdings hat er in ſeinen Briefen aus Paris, welche die Tagespreſſe
theilweiſe brachte, wieder viel von Revanche geredet und Deutſchland
als Friedensſtörer geſchildert. Und ſo geht es in Einem fort; dabei
behaupten aber ſeine Freunde, der Mann hege die größte Bewunderung
für Deutſchland.

Was die Jnſurrection in der Herzegowina betrifft, ſo iſt die
Meldung von Jntereſſe, daß Ljubobratic wieder auf dem Actions-
ſchauplatze erſcheint, wo ihm zahlreiche Schaaren zulaufen, und daß der
Aufſtand ein ganz neues, ziemlich vortheilhaftes Terrain zu occupiren
ſucht. Der wohl bewährte Berichterſtatter des „N. W. Tagbl.“ giebt
von den bei der Pacificationsarbeit zu bewältigenden Schwierigkeiten
folgende Darſtellung:

„Die Jnſurrection i nichts anderes, als der ungufhaltſame, nicht mehr zu
beſeitigende Durchbruch eines Jntereſſengegenſatzes, wie er ſich ſeit vier Jahrhun-
derten zwiſchen abendländiſcher Cultur und orientaliſch-mohamedaniſcher Barbarei
unüberbruckbar herausgebildet hat. Daß dieſer Durchbruch in Bosnien und in
der Herzegowina ſtattgefunden hat, iſt faſt nebenſaächlich. Der ganze ottomanulſche
Staatskörper iſt ſo durch und durch zerſetzt, der endgiltige des Ringeuns
zwiſchen Civiliſation und Barbarei ſo drängend geworden, daß der Kampf ſonſt inGutachten haben ſich von den 27 Appellationsgerichten der Monarchie her beliebigen türkiſchen Provinz hatte ausbrechen können, ohne in ſeinem Weſen

24 gegen und 3 für, von den 27 Oberſtaatsanwalten 21 gegen und 6
für die Annehmbarkeit der großen Schöffengerichte ausgeſprochen.

Die „N.L.C.“ ſpricht ſich über das Gambetta'ſche Programm,
welches eine Republik will im eignen Hauſe, eine geordnete, geſammelte,
friedliche, liberale Republik, die dem Proſelytismus und Kosmopolitis-
mus vollſtändig entſagt hat, die ſehr wohl begreift, daß faſt allent-
halben die Völker Herren bei ſich ſelbſt ſind, und daß die auswärtige
Politik einer franzöſiſchen Republik die Nothwendigkeit mit ſich bringt,
fordert und auferlegt, die Conſtitution der anderen Völker, welcher Art
immer dieſelbe ſei, zu achten, wie folgt aus: Dies ganze Programm
entſpricht ſo ſehr den einfachſten Forderungen des geſunden Menſchen
verſtandes, daß man es für ſchlechtweg ſelbſtverſtändlich halten ſollte
und dennoch würde ſeine loyale Durchführung für Frankreich eine voll
ſtändig neue Aera der auswärtigen Politik bezeichnen. Grade deßhalb
iſt die Gambetta'ſche Rede von ſo epochemachender Bedeutung. Alle
wahren Freunde Frankreichs können dieſelbe nur mit größter Genug-
thuung begrüßen; Niemand aber mehr als wir Deutſchen. Jndem
Gambetta die Neigung ſeines Volkes zur Propaganda, zum Proſelytis-
mus und Kosmopolitismus offen zugibt, indem er grade unter dieſem
Geſichtspunkte die auswärtige Politik des zweiten Kaiſerreichs eine
„brüske, dunkle, ſchielende und ewig conſpirirende Politik“ nennt, indem
er anerkennt, daß dieſelbe die Schweiz und Belgien bedroht habe, legt
er zugleich aufs unzweideutigſte klar, wie dieſe Politik zum Kriege mit
Deutſchland nothwendig führen mußte.

Aus dem Vatican iſt, gutem Vernehmen nach, eine Proteſtnote
nach Madrid abgegangen, welche der Regierung überreicht werden ſoll,
ſobald in den Kortes Kultusfreiheit, proklamirt wird. Je nach der
Antwort der Miniſter würde der paäpſtliche Nuntius ſeine Päſſe ver-
langen oder nicht.

Der ſpaniſche Finanzminiſter Salaverria wird in ſeinem Budget,
das er in ungefähr 14 Tagen den Cortes vorlegen will, den Vorſchlag
machen, für die nächſten fünf Jahre von der dreiprocentigen Rente nur
ein Procent baar zu bezahlen, und für den Reſt unverzinsliche Schuld-
ſcheine zu geben, die eingelöſt werden ſollen, wenn die Finanzen es
geſtatten. Die finanzielle Lage Spaniens iſt in Folge der ſchlechten
Wirthſchaft und der langen Bürgerkriege in einem ſolchen Zuſtande,
daß man ohne außerordentliche Maßregeln nicht durchzukommen glaubt.
Entweder muß man die Beſoldungen der Staatsbeamten u. ſ. w. um
drei Viertel verringern oder durch zeitweilige Umwandlung der dreipro
centigen Rente in einprocentige eine Art von Staatsbankerott machen.
Salaverria hat das letztere Mittel gewählt, weil eine Verringerung der
Gehälter und Penſionen eine der neuen Regierung höchſt gefährliche
Unzufriedenheit hervorrufen und in der Folge vielleicht noch ſchlimmere
Finanzverhältniſſe nach ſich ziehen würde.

Caſtelar hat ſeine Rolle in Spanien vorläufig ausgeſpielt.
Niemand läugnet ihm ſein Rednertalent ab. Man hört ihn gern, be-
wundert ihn, aber er überzeugt nicht mehr. Das weiß er ſelbſt auch
ſehr wohl, und vielleicht gelüſtet ihn gerade darum jetzt ſo ſehr nach
den Sympathieen der Franzoſen. Er hat ſich dieſelben auch theilweiſe
zu erwerben gewußt, aber man ſollte in Deutſchland nicht vergeſſen,
daß dies auf unſere Unkoſten geſchehen iſt. Seit dem Tage von Se-
dan trägt Caſtelar einen wüthenden Haß gegen unſer Land zur Schau.
Er verſäumt keine Gelegenheit, um in Wort und Schrift gegen uns
ins Feld zu ziehen. Noch während des Krieges verlangte er in den
Cortes, daß Spanien den Franzoſen 80,000 Mann zu Hülfe ſchicke,
und meinte, die ſpaniſche Nation könne ſich für die Jnvaſion unter
Kaiſer Napoleon I. nicht großmüthiger rächen, als wenn ſie der be-
drängten Nachbar- Republik gegen die Jnvaſion eines anderen Cäſar

ein anderer zu ſein, als in Bosnien und der Herzegowina. Die Diplomatie gebe
ſich keinen Tauſchungen hin. Ohne Bajonette iſt in der Herzegowina und in
Bosnien kein Frieden, keine Ruhe zu ſchaffen. Und zwar duürfen dieſe Bajonette
nicht in Sold und Dienſt mohamedauiſcher Barbarei ſtehen. Das Abſperren der
Grenze zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und r die Derweige
rung weiterer Suſtentationen fur die bosniſchherzegöwinaiſchen Fluchtlinge die
Arretirung der uber KroatienSlavonien oder Dalmatien der Jnſurrection zueilen
den freiwilligen Zuzugler, dies Alles wird nichts nutzen. Die Grenze iſt einmal
abſolut nicht abſperrbar. Die erzwungene Ruückkehr der Fluchtlinge wurde nur u
Maſſen Maſſakres fuübren. Die arretirten Freiwilligen endlich bedenten fur
die Jnſurrection keinen Verluſt. Ein einfacher Beſuch im erſtbeſten Jnſurgenten
lager genugt, um Jedermann, der ſehen und hören will zu uberzeugen,
da w die Jnſurrection mittelſt einer „Kundgebung“ der Machte nicht
einfach abeommandiren laßt. Es muß marſchirt werden. Entweder gegen
die Jnſurrection oder gegen die tuürkiſche Barbarei, ein Drittes iſt nicht gegeben.“

Berlin, den 22. Februar.
Das Herrenhaus hat einen Verluſt zu beklagen. Auf ſeinem

Gute Groß-Weckow bei Wollin in Pommern iſt das Mitglied, Gehei-
mer Juſtizrath Friedrich Wilhelm Albert v. Plötz an einer Lungenent-
zündung verſtorben. Er gehörte dem Herrenhauſe ſeit der Zeit der Bil-
dung deſſelben an. Er fungirte 1872—-73 als erſter Vicepräſident.

Der Abg. Windthorſt- Bielefeld wird Namens der Fortſchritts-
partei das Gefängnißreglement des Juſtizminiſters im Plenum
des Abgeordnetenhauſes zur Sprache bringen und Amendirung deſſelben
beantragen. Hinſichtlich der Patentgeſetzgebungs- Vorlage für
den Reichstag wird der Bundesrath wahrſcheinlich nicht zur Enquete
ſchreiten. Die Vorarbeiten ſind noch nicht geſchloſſen viele Fachkenner
ſind ſogar für Aufhebung der Patente. Für die nächſte Seſſion wird
die Regierung jedenfalls weder das Patent noch das Verſicherungsge-
ſetz einbringen, weil die Juſtizgeſetze und das Geſetz über einheitliche
Normen des Strafvollzuges die Zeit vollauf in Anſpruch nehmen.

Unterrichtete Perſonen verſichern, die Eiſenbahnfrage werde
zwiſchen Preußen und den Deutſchen Bundesſtaaten diplomatiſch ohne
jede Erbitterung nach wie vor ſtreng objectiv erörtert, und die bisherigen
Ergebniſſe hätten den von Anfang an nicht zu hoch geſpannten dieſſei-
tigen Erwartungen durchaus entſprochen.

Das geſtern gefeierte 50jährige Doktor-Jubiläum des Prof. Dove
(ſ. Hauptblatt) fand ſeinen Abſchluß in einem glänzenden Feſtmahl, bei
welchem mit der Gelehrtenwelt ſich auch der Cultusminiſter Dr. Falk
betheiligte. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Profeſſor Dubois-
Reymond, das auf den Jubilar der Profeſſor Helmholtz aus. Dove
dankte in kurzen und ergreifenden Worten. Der Cultus-Miniſter be-
tonte, daß er und der Jubilar die Provinz Schleſien ihre Heimath nann
ten und ſein Vater ein Mitſchüler Dove's geweſen ſei. Der Miniſter
verbreitete ſich über die Jugendzeit der beiden ehemaligen Mitſchüler
und erwähnte, wie auch ſein Vater (der kürzlich verſtorbene Superinten-
dent Falk) damals wegen demagogiſcher Umtriebe eine Feſtungshaft
habe verbüßen müſſen. Auf den Jubilar zurückkommend, wies der
Miniſter darauf hin, wie jener ſich hauptſächlich mit Licht und Luft be
ſchäftigt habe und für Verbreitung von Licht und Luft auch im geiſtigen
Sinne thätig geweſen ſei. Auch er, der Miniſter, ſtrebe nach Verbrei
tung von Licht und Luft und ſtütze ſich dabei auf zwei Hauptmittel:
auf die Akademie und die Univerſität. Dem Trinkſpruch ward eine
ſtürmiſch-beifällige Aufnahme. Der Rector der Univerſität, Profeſſor
Dillmann, brachte dem Cultus- Miniſter ein Hoch und der Prof. Beſeler
feierte den Jubilar unter ſtürmiſchem Beifall als guten Staatsbürger.

Jm Weitern ſprachen die Profeſſoren Mommſen, Hoffmann (der be
rühmte Chemiker) und Neumayer (von der deutſchen Seewarte), endlich
der Sohn des Jubilars, Profeſſor Dove aus Göttingen. Die Feſtge-

noſſen trennten ſich erſt um 10 Uhr Abends.
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Aus der Wroninz Sachſen.
S Mühlhauſen, d. 4. Marz. Jm hieſigen Männer-Bil-

dungsvereine hielt vor einigen Tagen Herr Regierungsrath Fiſcher
aus Gera einen höchſt klaren und gediegenen Vortrag über die Frage
der Leichenverbrennung, der demnächſt auch im Druck erſcheinen
wird. Der Redner führte in einem geſchichtlichen Rückblicke ſämmtliche
bei der Leichenbeſtattung überhaupt angewandte Methoden bei rohen und
civiliſirten Völkern vor und wies nach, daß die Verbrennung eine vorzugs-
weiſe bei den Völkern der indogermaniſchen Race geübte Sitte ſei, die
von der älteſten Steinzeit ſich bis in die neueſte Zeit erſtrecke, daß ſie
bei den älteſten Deutſchen, Griechen, auch bei einem Theile der Semiten,
nachweisbar ein Vorrecht der Herrſcher geweſen, und wenngleich haupt-
ſächlich durch den römiſch- chriſtlichen Gebrauch der Beerdigung verdrängt,
doch in keinem ſittlichen Widerſpruche mit dem Chriſtenthum ſtehe und
zwar einmal: weil phyſiologiſch betrachtet, die Verweſung mit ihren an
widernden Vorgängen an und für ſich auch nichts anderes iſt, als ein
langſamer Verbrennungsprozeß zweitens weil die wichtigſten Gründe

der öffentlichen Geſundheitspflege gegen den Fortbeſtand der Friedhöfe
namentlich bei großen Städten zu ſprechen ſcheinen und wenigſtens in
dieſen gründliche Abhülfe verlangen, und weil endlich die jetzt angebahn
ten Einrichtungen bei Leichenverbrennungen die religiöſe Weihe und
Pietät in vollem Maße geſtatten (S. die letzte Nr. der Leipz. Jlluſtr.
Zeitung. Anm. d. Red.) und jede Gefühlsverletzung beſſer als manche
mit Rohheiten verſchiedener Art verbundene Beerdigungsmethoden ver-
meiden können. Die ruhige rein objective Haltung des gründlichen
Vortrages, der nur zu unbefangener Prüfung dieſer wichtigen Frage
anregen wollte, fand den lebhafteſten Beifall.

Schwurgerichtshof in Halle.
Halle, d. 7. März. Die Unterſuchungsſachen, womit geſtern die

diesmalige Schwurgerichtsperiode eröffnet wurde, betrafen die Anklagen
gegen den Bauſchreiber Hilpert von hier wegen Urkundenfälſchung

und gegen die unverehel. Franke aus Löbejün wegen wiſſentlichen
Meineides, und wurde Erſterer zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt,
Letztere dagegen freigeſprochen. (Ein näherer Bericht folgt.) Heute

wird die Anklage gegen den Dienſtknecht Schütze aus Beeſenlaub-
lingen wegen Mordes verhandelt morgen die Anklagen gegen den
Theaterdirector Haberſtroh von hier wegen Doppelehe und gegen die
unverehel. Meinicke aus Artern wegen Betrugs im Rückfalle. Die

Verhandlungen am Donnerstag betreffen den Maurer Arndt aus
Möderau und den Handarbeiter Schröder aus Teutſchenthal, welche
beide der Unzucht angeklagt ſind.

Vermiſchtes.
Das „Meißener Tageblatt“ berichtet aus Meißen, 4. März:

Die ſchmutziggelbe Fluth der Elbe iſt über Nacht abermals um 4
Zoll geſtiegen und bedroht nun zum 2. Male mehr und mehr die
tiefergelegenen Gaſſen. Jn Folge der anhaltenden Näſſe kommen viele
Mauern in Gärten und Weinbergen zum Stürzen.

[Eine Duellgeſchichte], welche an die Zeiten der Kreuz-
zig erinnert und die fich dennoch in dieſen Tagen an der franzöſiſch
elgiſchen Grenze ereignet haben ſoll, erzählt der Pariſer „Figaro“ in

folgender Weiſe. Vor drei Tagen hatte der Graf X. während eines
Streites mit dem Herzog v. Z. anläßlich der Wahlen die Unbeſonnen-
heit, ſeinem Gegner ins Geſicht zu ſchlagen. Der Herzog empört über
dieſen Schimpf, ſchickte ſofort ſeine Zeugen und ſchwur, ſeine Frau nicht
eher wieder zu ſehen und ſein Kind nicht eher zu küſſen, als bis die
Beleidigung mit dem Blute des Gegners abgewaſchen ſei. Nachdem
die Präliminarien erledigt, reiſte man ab. Am andern Tage fand der
Zweikampf ſtatt. Während des äußerſt heftigen Zuſammenſtoßes der
beiden Gegner wurde der Herzog am Vorderarm und an der rechten
Seite verwundet. Ungeachtet eines ſtarken Blutverluſtes wollte er den
Zweikampf fortſetzen. Er machte übermenſchliche Anſtrengungen, um
nicht zu fallen. Jm geeigneten Momente raffte er alle ſeine Kräfte

zuſammen und führte einen ſo heftigen Stoß gegen ſeinen Gegner,
daß dieſer durchbohrt zu Boden ſtürzte. Nun zog der Her-
zog, bleich, ſich nur mit Mühe aufrecht erhaltend, in ſeinem
eigenen Blute gebadet, ein weißes Tuch aus ſeiner Taſche und
trat entſchloſſen an den Leichnam heran. Er beugte ſich über den
Leichnam, benetzte das Tuch mit dem aus der Wunde ſtrömenden
Blute und führte das blutige Tuch an ſein Anlitz, indem er an die
vier anweſenden Zeugen folgende Worte richtete: „Sie werden wieder
erzählen, meine Herren, wie der Herzog von Z. ſeine Ehre zu rächen
wußte. Jch waſche die Beleidigung mit dem Blute des Beleidigers
ab! Nehmen Sie dieſes Tuch und geben Sie es meiner Frau. Jch ver-
lange von ihr, daß Sie es einſt unter den Brautſchatz unſerer Tochter
legt. Es iſt die Mitgift ihres Vaters, die Reinheit ſeines Namens.“
Kaum hatte er vollendet, als er todt zuſammenbrach. Der „Figaro“
findet dieſe Scene „würdig der ſtolzeſten heroiſchen Epochen“, andere
Leute finden ſie vielleicht theatraliſch, um nicht angeſichts eines ſo
beklagenswerthen Falles einen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen.

Der letzte Wochenbericht des Spezialberichterſtatters der „Times“
über die Bewegungen des Prinzen von Wales enthält eine höchſt
intereſſante Schilderung eines aufregenden und gefährlichen Jagdver-
gnügens, der Hetze eines wilden Elephanten, zu der zahme
Kampfelephanten verwendet werden. Die wilden Elephanten, welche
zum Gegenſtand dieſes Sport gemacht zu werden pflegen, ſind alte
Junggeſellen voll Menſchen und Elephantenhaß und Weltverachtung
im Allgemeinen zu jeglicher Bosheit ſtets geneigt und bedeckt mit
Schrammen und Narben, die ſie in hundert Raufereien davongetragen.
Auf einen grimmigen Kerl von dieſem Schlage wurde unter der per
ſönlichen Leitung Sir Jung Bahadur's, des Premierminiſters von Nepal,

eine Hetzjagd angeſtellt, bei der es denn auch toll genug hergecangen
iſt. Es ging durch allerlei Schluchten und Hol lwege, über Feivnlöcke
und Baumſtämme, dann wieder durch feuchtes Land und hohes Grags,
daß Pferden und Reitern der Athem ausging. Als der gejagte Ele
phant die Verfolger in der Nähe ſpürte, machte er Kehrt und die
ganze Geſellſchaft, die hinter ihm drein war, that das Gleiche. Der
alte ungeſchlachte Burſche war flink auf den Beinen und kam den
Reitern ſo bedenklich nahe, daß es dem Sir Jung Bahadur angſt und
bange wurde und er dem Jagdtroß zurief, ſie ſollten aus Leibeskräften
reiten, wenn ihnen ihr Leben lieb wäre, und Acht auf den Prinzen
haben. Es lief aber Alles glücklich ab und da der Elephant Niemand
erwiſchen konnte, kehrte er wieder um und ging ſeines Weges,
aber nur um von Neuem verfolgt zu werden. So wechſelte Flucht und
Verfolgung, bis das. gewaltige Thier ſich müde in einem Pfuhl nieder
legte und zu ruhen gedachte. Jetzt aber kamen erſt die Kampfelephanten
auf den Platz und der eine derſelben, Jung Perchaud, ein Elephanten-
recke, der manch ähnlichen Strauß ſiegreich beſtanden, vertrieb den
trotzigen Gegner bald aus ſeiner ſumpfigen Ruheſtätte. Neue Flucht
und neue Verfolgung, bis er ſich in ein Gehölz zurückzog, wo er in
einem Kampfe gegen einen zweiten Elephanten unterlag. Der eine
einzige Hauer wurde ihm abgeſägt den anderen hatte er nebſt einem
Auge in früheren Kämpfen gelaſſen er wurde an den Baum ge-
bunden und ein paar zahme Elephanten mußten Nachts über Schild-
wache bei ihm ſtehen. So endete die Elephantenhetze nach dem ein-
ſtimmigen Ausſpruch aller Betheiligten der beſte Sport, den der Prinz
von Wales in Jndien gehabt hat.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Vörſenvereins in Halle.

Halle, den 7. März 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in geringeren Qualitäten vielſeitig angeboten,
während beſſere Waare wenig zu Markte kommt, geringe Sorten
von 168 und darunter bis 192 Mk. bez., feinere Sorten 195—
210 Mk. bez., feinſter Weißweizen und polniſche Sorten über
Notiz bez.

Roggen 1000 Kilo ſchwerfälliges Geſchäft, hieſige Landwaare 159
168 Mk. bez., auswärtige und oſtpreuß. Sorten bis 176 Mk. bez.
Forderungen für Letzteren ſind feſtre und höher.

Gerſte 1000 Kilo bei ruhiger Haltung ſind Preiſe unverändert, Land
waare 159--176 Mk. bez., beſſere 179--189 Mk. bez., feine und
Chevalier- bis 195 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 14—-14, Mk. bez., auswärtige
13 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo feſt und gefragt, 175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau und ohne Handel, Victoria- Erbſen

213222 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo knapp, 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204--222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 130--132 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54-66 Mk. bez., feinſte höher, Gelbklee

24—30 Mk. bez., Eſparſette 18—-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 23 Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſter, Kartoffel 44/, Mk. bez., Rü-

ben- 43 Mk. nominell.
Rüböl 50 Kilo flau, vergeblich angeboten, 33 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5-5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 —8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 45 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3--3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 7. März 1876.

Die regneriſche Witterung war wohl Veranlaſſung, daß wir heute
ſehr unbedeutende Zufuhren hatten. Tendenz und Preiſe ohne Aen-

derung.
Weizen geringe feuchte Sorten 56-——59 bez., trockene geringe

60 64 beſſere 64,66 feinere und feinſte Quali
täten von 67——70 pr. 170 Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare 53——56 p. 168 t Brutto bez., feine
und feinſte oſtpreuß. Sorten mit 5758 pr. 2000 t
zu haben.

Gerſte geringe 50--51 bez., gute gew. Braugerſte 52—53
beſſere Qualitäten 54—55 feinere und feinſte Sorten

Chevalier von 5659 P. 150 W Brutto zu notiren.
Hafer 33 34 p. 100 W Brutto bez.
Mais 45--45 p. 2000 t Kleinigkeiten gehandelt.
Erbſen ſehr flau, mit Ausnahme von feinſten Qualitäten, die immer

noch bis 80 p. 2160 t Brutto bezahlt werden.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Mr. Morgens 7 Uhr. Nachm. 2 Nhr Abends 10 Uhr. Tagesmſrret.
Luftdruck 332,17 Par. L. 330,90 Par. L. 329,66 Par. L.] 330,91 Par. L.
Dunſtdruck 2,68 Par. L. 4,12 Par. L. 2,45 Par. L. 3,68 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 92,1 pCt. 88,0 pCt. 100,0 pCt. 93,4 pCt.
Luftwaärme 4,4 G. Rm. 9,8 G. Rm. 2,3 G. Rm. 5,4 G. Rm.
Winde SW 2. SW 2. VWVSWV 2. SHimmelsanſicht trübe 9. wolkig 6. bedeckt 10. trübe 8.
Wolkenform Nimbus. [Nimb. Cum.-ni. Nimbus.

Kleie 50 Kilo Roggen- 5,6 Mk. bez., Weizen 4 -4 Mk. bez.
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Bekanntmachungen.

Prrociama.
Nachſtehende Dokumente:

a. Schuld- und Pfandverſchreibung vom 22. December 1840 nebſt
angehängtem
Gutsbeſitzers

ypothekenbuchs-Auszuge über 145 Darlehn des
arl Penne in Domnitz an den Beutlermeiſter

Friedrich Klinz zu Löbejün zu 5 verzinslich, auf dem im
Grundbuche von Löbejün Band I Blatt 40 verzeichneten Wohn S
hauſe nebſt Zubehör in Abtheilung III Nr. 4 zufolge Verfügung
vom 23. December 1840 eingetragen,

b. Schuldverſchreibung vom 29. Januar 1847 nebſt angehängtem Hy-
pothekenbuchs-Auszuge über 100 Darlehn des Gutsbeſitzers
Carl Penne in Domnitz an den Fleiſchermeiſter Johann
Chriſtoph Auguſt Ernſt in Löbejün, zu 4 verzinslich,
auf demſelben Grundſtück in Abtheilung III Nr. 6 zufolge Ver-
fügung vom 29. Januar 1847 eingetragen,

beide auf die früher verehelichte Fleiſchermeiſter Ernſt, Louiſe
geborene Bieler in Löbejün laut Verhandlung vom 9. Octo-
ber 1868 übergegangen,

e. die Ceſſion dieſer beiden Schuldverſchreibungen an den p. Ernſt
vom 9. October 1868,

ſind angeblich verloren gegangen.
Es werden daher alle Diejenigen, welche an dieſe Dokumente als

Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber An
ſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 20. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, widrigen-
falls ihre Präkluſion erfolgen und die Dokumente für kraftlos werden
erklärt werden.

Löbejün, am 17. Februar 1876.
Königliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Der Halleſche land wirthſchaftliche Verein wird am 14. d. M. Vor
mittags 11 Uhr eine Verſammlung im Hotel zur „Stadt Hamburg“
hierſelbſt halten, in welcher zur Verhandlung kommen werden

1. Die Feſtſtellung der Erdruſch Tabellen pr. 1875.
2. Die Errichtung eines Maſchinen Marktes in Halle, reſp. die

antheilige Uebernahme der Garantie für die dadurch erwachſen-
den Koſten.

3. Die Bewilligung eines Beitrags zu den Koſten der einzurich-
tenden Pferdeſchauen.

4. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Maercker über Ventilation.
Nach der Verſammlung wird ein gemeinſchaftliches Mittageſſen

ſtattfinden.
Die Mitglieder des Vereins ſowie Freunde der Landwirthſchaft

werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.
Halle a/S., den 6. März 1876.

Der Direktor
des Halleſchen landwirthſchaftlichen Vereins.

C. v. K roſigk.

Hypothekendarlehne,
Gegeben wird bei Gütern bei Ge

die in der Regel von unſeren Taxatoren,
liche und ſtädtiſche Grundſtücke.

bäuden der Taxe,
jedoch auf Koſten der Antragſteller,

unkündbare, mit Amortiſation,
gewähren wir auf Güter, länd

angefertigt wird. Auch finden in-
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

[H. 5484. Adolf Schmid.
15,000 Mark ſind gegen gute

Hypothek verzinslich auszuleihen
durch

Rechtsanwalt O. Reichardt
in Eiſenach.

Verkauf
des Mühlengutes in Zöſchen,
1 Stunde von Merſeburg, 2 St.
von Leipzig und Halle a/S.,

St. von der Thüringer Bahn
(Station Kötzſchau). Die Han-
delsmühle hat 10 Gänge (drei
deutſche, 4 amerikaniſche, 3 Grau-
pengänge) und verarbeitet 2000
preuß. Wiſpel jährlich. Bedeutende
Lohnmüllerei. Zum Landgut ge-
hören ca. 155 Morg. Weizenboden
incl. 23 M. Wieſen, welche nebſt
2 Gärten die Beſitzung umgeben,
Mühlengebäude maſſiv, Waſſer
bauten in Quadern, Wohnhaus
herrſchaftlich. Anzahl. 10,000
Thlr. Sämmtliche Reſtkauf-

elder bleiben 10 Jahre un
ündbar ſtehen. Das Nähere

durch den Beſitzer [E. 3569
Dr. Füllner in Gotha.

Gasthof- Verkauf.
Meinen frequenten Gaſt-

hof mit Tanzſaal parterre, der
Neuzeit entſprechend, mit 4 Pri-
vatwohnungen, Gaſt u. Fremden-
zimmern, Pferdeſtallungen c. näch
ſter Nähe Leipzigs (Fabrikſtadt) am
Bahnhof, frequenteſter Hauptſtraße
und beſter Lage der Stadt gelegen,
beabſichtige ich Umzugshalber mit
vollſt. Jnventar bei günſtigen
Anzahlungs Bedingungen
aus freier Hand zu verkau-
fen. Adr. unter K. Sch. 100
befördern ansenstein
Vogler Annonceen- Exped.
Halle a/S. [H. 5498.)

Hausverkauf.
Ein Geſchäftshaus in der fre-

quenteſten Straße iſt zu verkaufen.
Zur Anzahlung 24,000 erfor-
derlich. Näheres bei

G. Martinius.
Ein nicht zu junges Mädchen,

im Kochen und der Wirthſchaft er
fahren, wird geſucht. Zu melden
poſtlagernd Cönnern sub H. R.

Preiswerth zu verkanfen:

leb. wie todt. Jno. für 80,000

Die Ernenernng der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
10. März Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß,
in Erinnerung

Der Königliche Lotterie

Das Dr. Karl Schmidt Jnſtitut
V zu Cöthew, rvon der unterzeichneten Vorſteherin in ſorgfältigſter Weiſe geleitet

bringe ich hierdurch

Einnehmer Lehmann.

und mit guten Lehrkräften verſehen, beginnt am 1. April d. J.
neue Curſen für alle Abtheilungen des Jnſtitutes (Kindergar-
ten, 7-klaſſige höhere Töchterſchule und Seminar für Kin

ſionärinnen,
dergärtnerinnen und Lehrerinnen).

als Schülerinnen oder Seminariſtinnen,
Aufnahme von Pen-

unter ſehr günſtigen Bedingungen, bei Zuſicherung treueſter Für-
I ſorge für dieſelben.
ſprachen des Hauſes.

Franzöſiſch und Engliſch die Umgangs-
Proſpecte gratis. Zu mündlichen und

ſchriftlichen näheren Mittheilungen iſt gern bereit
Eunilie Eoccins, Schul- und Seminarvorſteherin.

Guts verkauf.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein Nachbargut Nr. 29,

Associé-Gesueh.
Zur Errichtung eines äußerſt

rentablen, der Mode nicht unter-
als Haus, Nebenhaus, Hof, Stäl- worfenen Geſchäfts, wird ein thä-
le, Scheune, Gemeinderecht, ein

30,000--45,000 Mark Einlage ge-Garten u. eine einſpännige Dreſch
maſchine aus freier Hand zu ver-
kaufen auch bin ich bereit, meine
noch ziemlich neue Scheune zum
Abbruch, ſowie auch das Nebenhaus
im Einzelnen zu verkaufen. Kauf
liehaber können von heute ab mit
mir in Unterhandlung treten.

Creypau, d. 2. März 1876.
Karl Thormann.

Ein ſchönes Gut von 325 Morg.
guter Länderei ohnweit Erfurt iſt
mit voll. Jnvent. für 60,000
mit Anz. zu verk. desgl. ein
prachtv. iſol. ſepar. Gut in Nähe
v. Coburg von 520 Morg. incl. 72
Morg. 2ſchür. Wieſen mit ausgez.

mit 35,000 Anz. desgl. im
Erfurter Kr. nahe der Bahn ein
hübſches Gütchen von 90 Mrg.
mit Jnv. für nur 16000 mit
etwa Anz. desgl. an d. Erfurt-
Nordh. Bahn nahe einer Stadt eine
in jeder Bez. ſehr gute Mühle
mit 2 Mahl-, 1 Schrot u. ein
Spitzgang nebſt Garten u. 13 Mg.
allerb. Felder mit 4000 Anz-
und in einer Stadt an d. Bahn
iſt von nur 2 vorh. Färbereien
die beſte mit 5000 bei 2000
Anzahl. feil.

Agent W. Weißenborn,
Erfurt.

Ein Freigut!
in Thüringen mit 330 Morg. Acker

tiger oder auch ſtiller Socius mit

ſucht und Offerten sub P. A.
1668. durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig erbeten.

Ein junger Mann der ſich der
Pharmazie widmen will, kann Oſtern
unter ſehr günſtigen Bedingungen
eintreten in der Apotheke zu Droy-
ßig bei Zeitz.

W. Danz.
Annonce.

Auf dem Amte Hedersleben
bei Eisleben findet ein tüchtiger,
gut empfohlener Hofverwalter jetzt
oder ſpäter Stellung. Zeugniſſe in
Abſchrift einzuſenden.

Zum 1. April er. wird aufs Land
ein herrſchaftlicher Kutſcher, welcher
guter Pferdepfleger und nüchtern
ſein muß, geſucht. Reflektanten
wollen Adreſſe mit Abſchrift der
Zeugniſſe bei Ed. Stückrathl in
der Exp. d. Ztg. unter A. B. 100.
niederlegen.

Wir beabſichtigen unſer, nach-
weislich ſich gut rentirendes Haus-
grundſtück, Königſtraße 18
hierſelbſt belegen, zu verkaufen.
Näheres im Comptoir.

Limdan G Winterfeld.
(Unterhändler verbeten.)

Krankheits halber will ich mein
Gut mit ſämmtlichen Wirthſchafts
gebäuden, ca. 60 Morg. Feld in
2 Plänen, 7 Mrg. Holz, Mrg.
Wieſe mit Obſtanpflanzungen und

und bitte ich
lebend. Jnventar, 9 St. Pferde, 20 hierauf Reflektirende, mit mir di-
St. Rindvieh, 300 St. Schafe, iſt rekt in Unterhandlung zu treten.
für 60,000 mit 12,000 Die Hälfte der Kaufſumme kann
Anzahlung zu verkaufen. Nähere darauf ſtehen bleiben. [EI. 5936.]

in 2 Plänen, ſehr gutem Boden, Garten verkaufen,

Auskunft ertheilt W. Rieſe, Ed. Schumann,
Muſiker in Sangerhauſen. Haſſenhauſen b. Naumburg a/S.

Gutsverkauf. Ein älteres anſtändiges Mädchen,
Ein ſeparirtes Gut von 400 das perfect im Schneidern, Nähen,

Morgen Ackerland, zwiſchen Erfurt Waſchen, Plätten und Friſiren iſt,
und Gotha gelegen, iſt zu ver ſowie das Reinhalten der Zimmer
kaufen. 7500 Mark können darauf verſteht, wird als Jungfer für einen
ſtehen bleiben. Anfragen unter großen Haushalt auf dem Lande
H. 3578 d. durch Haasenstein ſofort oder 1. April geſucht. Mel-
S Vogler in Gotha erbeten. dungen unter Oh. X. 680. bei

Ed. Stückrath in der Exp. d.
Hofemeiſter-Geſuch. Ztg. niederzulegen.

Ein zuverläſſiger und erfahrener
Hofemeiſter wird bei hohem Lohn Eine Gliederwalze mit Beſchlag,
zum baldigen Antritt geſucht und 45 Centimeter Durchmeſſer, iſt preis
können ſich mit guten Zeugniſſen werth zu verkaufen beim Stell
verſehene Bewerber melden in machermeiſter A. Wernicke in
Weißenfelsbei G. A. Singer. Cönnern. S
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werden die Mannſchaften des Jahrganges 1870 und die verheiratheten

aſtor. J

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 6, März. Der Marſchall-Präfident hat die Demiſſion

des Miniſters des Ackerbaues und des Handels, Vicomte de Meaux,
angenommen und den Finanzminiſter Leon Say interimiſtiſch mit der
Führung der Geſchäfte des Handelsminiſters beauftragt.

London, d. 6. März. Unterhaus. Der Depyutirte Wolff bringt
einen Antrag ein, die Regierung möge im Einvernehmen mit den
Mächten und unter Berückſichtigung der dem Sultan, dem Khedive
und den Aktionären der Suezkanal- Geſellſchaft zuſtehenden Rechte da-
hin ſtreben, die Neutralität des Kanals und die Kontrole über die
Verwaltung einer internationalen Garantie zu unterſtellen.

Madrid, d. 6. März. Nach einem heute veröffentlichten Dekret

Soldaten entlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Noch niemals, ſchreibt das Naumburger Kreisblatt unterm
5. d., boten Saale und Unſtrut eine wechſelvollere Erſcheinung dar,
als in dieſem Jahre. Seit dem 28. v. M. verließen beide Flüſſe, zuerſt
die Saale und dann die Unſtrut, ihre Ufer und überflutheten unſere
Auen.
oder des anderen dieſer Flüſſe faſt täglich und auch heute wieder wälzt
uns die Unſtrut neue Waſſermaſſen zu, während die Saale in ihre
Ufer zurückgetreten iſt. Frühere Ueberfluthungen unſerer Auen durch
jene beiden Flüſſe dauerten in der Regel nur kurze Zeit und es verlief
das Hochwaſſer ſehr bald. Da nun das jetzige Hochwaſſer in der un
teren Aue ſeit dem 28. v. Mts. faſt ununterbrochen fortbeſteht, ſo iſt
man wegen der dortigen, mit Getreide beſtellten Felder nicht ohne Be
ſorgniß. Die Unſtrut bleibt nicht zurück hinter den größeren
Schweſtern. Jn immer. noch zunehmendem Steigen begriffen, wälzt
ſie ſich ziſchend und ſchäumend durch den engen Trichter, den die
Steinklebe und der Orlas zwiſchen Nebra und Memleben bilden, und

beſpült bereits die dem Ufer naheliegenden Häuſer in Klein und Groß-
wangen. Noch wie ein leiſer Schatten zieht ſich der Wall durch die
lehmigen Fluthen hindurch, jeden Augenblick gewärtig, ganz verſchwin-
den zu müſſen. Viele Rüben- und Kartoffelmieten gehen dabei zu
Grunde, indem theils ihr Jnhalt verfault, theils von den Wellen hin-
weggeſpült wird.

Wie dem „Weißenfelſer Kreisblatt“ mitgetheilt wird, iſt ſeit dem
1. März in der Betriebs-Verwaltung der Thüringiſchen Eiſenbahn
eine weſentliche Aenderung eingeführt worden. Es ſind nämlich an-
ſtatt der bisherigen 7 Bahnabtheilungen, 5 Betriebs-Jnſpectionen ein
geführt, mit dem Sitze in Weißenfels, Leipzig, Erfurt, Halle und Gera,
von denen die Bahn-Unterhaltung, der Stationsdienſt und die Bauten
geleitet werden, während der Fahrdienſt einem Oberbetriebs-Jnſpector
mit dem Wohnſitze in Erfurt übertragen iſt. Dieſe Organiation iſt
dieſelbe, wie ſie bei denjenigen Staatsbahnen in Preußen beſteht, die
keine zu große Länge haben. Zum Vorſtand der I. Betriebs-Jnſpection
in Weißenfels mit dem Dienſtbezirk von Halle bis hinter Apolda und
von Weißenfels bis Zeitz 15 Meilen iſt der bisherige Abthei-
lungs- Baumeiſter Hoſtmann ernannt worden.

4 Auf der Weimar-Geraer Bahn ſoll am 12. d. M. eine
Prob eſahrt von Gera nach Jena ſtattfinden.

Auf der Erfurt-Nordhäuſer Eiſenbahn hat am 5. d. im
Hohenebraer Einſchnitte in Folge des anhaltenden Regenwetters eine
Erdrutſchung ſtattgefunden, durch welche das Geleis einige Stunden
unfahrbar gemacht war, ſodaß die Paſſagiere der beiden erſten Züge
umſteigen mußten. Der 11 Uhr von Nordhauſen in der Richtung
nach Erfurt abgehende Zug konnte den Einſchnitt paſſiren. Eine weitere
Betriebsſtörung iſt nicht vorgekommen.

Der biſchöfliche Stuhl von Paderborn beſitzt in Heiligenſtadt
zwei neben einander liegende Gebäude, in denen früher das Knaben-
Seminar unter Leitung von Patres aus dem Orden der Lazariſten,
und nach deren Entfernung ein Penſionat von Gymnaſiaſten ſich be-
fand, das dann, als den Maigeſetzen nicht entſprechend, durch Verfü-
gung des Unterrichtsminiſters aufgelöſt wurde. Seitdem ſtehen die
ſtattlichen Räume leer. Jn jüngſter Zeit hat der Miniſter genehmigt,
daß ſie an den Staat vermiethet und dem königlichen Schullehrer-Se-
minar überwieſen werden, deſſen Gebäude in derſelben Straße liegt
und ſchon längſt nicht mehr ausreichte. Die Beſitzergreifong ſoll in den
nächſten Tagen erfolgen.

4 Zwei wichtige Anordnungen deſſelben Miniſters ſind im katho-
liſchen Gymnaſium zu Heiligenſtadt bekannt gemacht: Die Schüler
werden in Zukunft nicht mehr gezwungen ſein, Beichtzettel in der
Schule vorzuzeigen, vielmehr bleibt nur ihren Eltern und Vormündern
die Sorge dafür, daß ſie Beichte ablegen, anheimgeſtellt, und ferner iſt
angeordnet, daß zu den zahlreichen Proceſſionen und Bittgängen, die
hier ſtattfinden, die Schulklaſſen nicht mehr commandirt werden, ob ſie
überhaupt ſich betheiligen und an welcher Stelle des Zuges. Bisher
bildeten die Schüler aller Art mit ihren Lehrern den Hauptbeſtandtheil
der Proceſſionen.

4 Jn Sanderhauſen ſtarb am 2. d. der Oberhofmarſchall
Theodor von Wurmb im Alter von 76 Jahren.

Jn Deſſau wurde am 4. d. im Saale der Eiſenbahn-Reſtau-
ration eine Geflügel- Ausſtellung eröffnet.

Dritte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage)
Halle, Mittwoch den 8. März 1878.

gefunden.

Von da ab wiederholte ſich das Steigen und Fallen des einen

e h
4 Der „Anhaltiſche Staats-Anzeiger“ veröffentlicht einen

Hülferuf zur Unterſtützung für das vom Hochwaſſer der Elbe hart be
troffene Dorf Dornburg.

Aufſehen erregt in Bernburg das Verſchwinden eines Pri-
maners, welcher vor einigen Wochen bei den Clauſur- Arbeiten des
Abiturienten-Examens beſchäftigt geweſen iſt und ſich dabei wegen vor
ge kommener Ordnungswidrigkeiten eine Rüge des Schul-Directors zu
gezogen haben ſoll. Man vermuthet, daß der Verſchwundene den
Tod in der damals hoch angeſchwollenen Saale geſucht und gefun-
den habe.

Am 4. d. Mts. wurde zwiſchen Ziegelroda und Botten-
dorf (Kr. Querfurt) unter einer Brücke ein männlicher Leichnam

Am Halſe der Leiche entdeckte man eine Schußwunde. Der
Umſtand, daß ſich am Orte keine Schußwaffe fand und daß der Körper
mit Laub bedeckt war, berechtigt zu der Annahme, daß hier kein Selbſt
mord vorliegt.

Zu Krawinkel bei Gotha wurde vorigen Freitag von dem
Löffler'ſchen Ehepaar das ſeltene Feſt der diamantnen Hochzeit
begangen. Jn Arnſtadt (Schwarzburg-Sondershauſen) wurde ein
junges Ehepaar am 4. d. durch die Geburt von Drillingen erfreut.
Jn Wurzbach (Fürſtenthum Reuß) wurde wie das „Ger. T.“ ſchreibt
ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren, welches 4 Arme, 4 Beine
und 4 Ohren hatte. Alles Uebrige war normal gebildet. Daſſelbe lebte
jedoch nur wenige Minuten.

Halle, den 7. März.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Vogelkunde

und Vogelſchutz hierſelbſt hat ſeine zweite Monatsſchrift (pro Februar)
erſcheinen laſſen. Dieſelbe hat außer dem ausführlichen Berich te über
die Februar Verſammlung des Vereines folgenden Jnhalt: Thiele:
Ueber Niſtkäſten. W. Thienemann: Einiges über die Feſtſtellung der
Vogelnahrung mit beſonderer Berückſichtigung der Zwergtrappe (Otis
tetrax). Der Thurmfalke im Haushalte der Natur. Zur Vertheidigung
der Kohlmeiſe. Kultur des in Vogelſtuben zur Verwendung gelangen-
den Gynerium argenteum Die Erythrura prasina und Anzeigen.

Die Abhandlung über Niſtkäſten iſt gerade jetzt, wo mit dem Früh-
linge unſere Jnſecten vertilgenden Höhlenbrüter zurückkehren, beſonders
zu begrüßen. Die Mittheilungen über die Zwergtrappe ſind ſchon des-
halb recht erwünſcht, weil die erſte Monatsſchrift (pro Januar), die
uns das treffliche Bild des ſchönen Vogels brachte, eine Darſtellung
ſeiner Lebensweiſe leider nicht enthielt. Die übrigen Mittheilungen
liefern außerdem erneut den Beweis des edlen Strebens dieſes rührigen
nach den ebenfalls in der Schrift enthaltenen Nachrichlen bereits aus
288 Mitgliedern unter dem Vorſitze des Regierungsrathes von
Schlechtendal in Merſeburg beſtehenden Vereines; wir nehmen daher
gern Gelegenheit, zur Theilnahme daran anzuregen und bemerken zu
dieſem Zwecke noch, daß der Mitgliedsbeitrag für Einwohner Halle's
jährlich 6 Mark, für Auswärtige 3 Mark beträgt. Die Monatsſchrift
die den Vereinsmitgliedern unentgeldlich, den Nichtmitgliedern für jähr
lich 3 Mark, portofrei zugeſandt wird, iſt von der Expedition
(M. Keferſtein Halle a/S Brüderſtraße 14) zu beziehen.

Der Maurer B. Spitze 32 machte ſeinem Leben in der Nacht
vom 3./4. d. durch Erhängen in ſeiner Wohnung ein Ende. Motiv
unbekannt.

Der Arbeiter Louis Schneider Ackerſtraße Nr. 4 brach beim
Holzaufladen auf dem Lüttich'ſchen Holzplatz, Delitzſcherſtraße Nr. 7 am
29. v. M. den linken Unterſchenkel.

Heute Vormittag fand in der Königsſtraße ein Eſſen-
brand ſtatt.

Europäiſcher Wetterbericht.
Die verfloſſene Woche war über ganz Mittel und Weſt Europa

von faſt ununterbrochenem Regenwetter beherrſcht. Am ergiebigſten
waren die Niederſchläge in Großbritannien, Frankreich und in der Schweiz,
ebenſo in Weſtdeutſchland am Rhein, wodurch, da gleichzeitig auch das
Thauwetter in ganz Weſt-Europa anhielt, allenthalben Hochwaſſer und
Ueberfluthungen der Thäler eintraten. Beſonders hohe Temperaturen
wurden aus Frankreich, Belgien und der Schweiz gemeldet. Jm Nor-
den Deutſchlands wie in Dänemark kamen wohl Fröſte bei heitern
Nächten und einigemale ſchwache Schneefälle vor, doch war auch da
bei vorherrſchend ruhiger Witterung die Temperatur ſtets über ihrem
Normale. Jn Rußland und Skandinavien machte ſich am 29. Februar
durch Drehung des Windes gegen Nord und Nordoſt plötzlich ein
rapider Rückgang der Temperatur bemerkbar, und werden aus Peters-
burg und Stockholm bis zu 30 Grad Celſius Kälte gemeldet, während aus
den Stationen des Ural und Oſtſibirien Thauwetter mit Regen und
Schnee gemeldet wird; am 25. Februar wurde zu Uleaborg und
Archangelsk ein prachtvolles Nordlicht beobachtet. Das Mittelmeer
war beſonders im Süden, an der afrikaniſchen Küſte, häufig ſtürmiſch
bewegt in Jtalien war gleichwie in Mittel Enropa Regenwetter an
der Tagesordnung, doch herrſchte dabei warme Witterung. Da ſich
nun ſeit den letzten 48 Stunden im Südweſten und Weſten Europas
ein continuirliches Steigen des Barometers bemerkbar macht und auch
aus den Daten der weſtlichſten Stationen Englands auf keine Baro
meter Depreſſion am Ocean ſchließen läßt, dürfte das Ende dieſer nahe
zu drei Wochen währenden Regenperiode erreicht und für die kommende
Woche günſtigere Witterung zu hoffen ſein.
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Vermiſchtes.
Aus allen Gegenden Deutſchlands liegen betrübende Mitthei-

lungen über die Folgen von Ueberſchwemmungen vor. Die Fel-
der von Baltzen, Reichenau, Kaſel und Schrom bei Kamenz (Schle-
ſien) zeigen jetzt, nachdem das Waſſer der Neiſſe wieder gefallen und
in ſeinen Ufern fließt, ein Bild der Verwüſtung und des Jammers.
Viele Morgen Land ſind weggeriſſen, die Dämme durchbrochen. Bis
auf Tauſende von Schritten von den Ufern entfernt lagern große Eis-
blöcke und erfordern rieſenhafte Anſtrengungen, um dieſelben zu ver-
kleinern, damit Saat und Frucht darunter nicht verderben. Da wo
die Strömung gegangen, ſind von den Aeckern und Feldern Boden
und Saaten verſchwunden und grobes Steingeröll und Kies liegen
u Tage.p Eine unerhörte Skandalgeſchichte hält gegenwärtig ſämmt-

liche adeligen Kreiſe Wiens bis hinauf zum Thron in Aufregung.
Eine ungariſche Dame, die bisher zur nächſten Umgebung der Kaiſerin
gehörte, hat nämlich ein Buch veröffentlicht, welches das Wort Ben
Akiba's, daß Alles ſchon dageweſen, auf das Entſchiedenſte Lügen ſtraft.
Solche Gemeinheit, ſolche niederträchtige Raſerei, ſolcher Alles und
Alles in den Koth zerrender Unflath iſt in der Welt beiſpiellos. Die
Autorin, die natürlich vom Hofe bereits verbannt iſt, heißt Eleonore
B. und iſt die Tochter eines ehemals auch in Deutſchland
wohlbekannten Staatsmannes. Das Motiv zum Skandal iſt Eiferſucht.
Der Mann, gegen den ſich in erſter Linie der raſende Angriff kehrt, iſt
ein activer hoher Militär von glänzendem Namen. Jndeſſen iſt in
dem Buche nahezu die geſammte Ariſtokratie der Reihe nach mit an
ekelndem Cynismus gebrandmarkt. Es werden ſoziale Verbrechen aus
der hohen Geſellſchaft erbarmungslos aufgedeckt, wie ſolche bisher
allerhöchſtens von dem Schlamme und dem Auswurfe der Menſchheit
bekannt ſein mochten. Die Krone ſelbſt iſt nicht verſchont geblieben.
Die Ariſtokratie hat ſofort das Buch in den Buchhandlungen aufge-
kauft, aber jetzt wird eine zweite Auflage veranſtaltet, was allerdings
die Polizei zu verhüten ſucht. Von der Aufregung, die in den hohen
Kreiſen herrſcht, hat man keinen Begriff. Der Adel hat ſelbſt die un-
ſchuldigen Anverwandten der raſenden Autorin aus ſeinen Kreiſen aus-
geſchloſſen: aber der Skandal iſt einmal da, und zwar in einem Maße,
daß man die bekannten Vorfälle mit der berüchtigten Fanny Lear ein
wahres Kinderſpiel dagegen nennen muß.

Ein Freund (ſo erzählt ein Wiener Feuilletoniſt) theilte mir
einſt mit, daß er ſtets Zutritt zu den Couliſſen des Wiener Burgthea-
ters hatte', namentlich in der Zeit, als das Ehepaar Fichtner, Beide
jung, blühend, reizend, ſeine erſten Debut-Rollen ſpielte. Einmal
ſpielten ſie die Hauptrollen in „Cabale und Liebe“, und mein Freund,
hinter den Couliſſen ſtehend, war vom fünften Act ſo erſchüttert, daß
er ſich kaum aufrechtzuerhalten vermochte. Schon lagen die Liebenden
todt am Boden, wäl rend vorne noch die Schluß Scene vor ſich ging,
als mein Freund plötzlich hörte, wie der todte Ferdinand, in der Miene
noch immer die erhabene Größe ſeines Unglückes und im ganzen Kör-
per ohne eine Zuckung, die Leben verrathen hätte, ſich urwieneriſch und
zwar folgendermaßen vernehmen ließ: „Du, wos hom m'r denn auf
d'Nacht?“ Und die nicht minder in erhabener Starrheit daliegende
Louiſe Miller erwiderte: „Roſtbratl mit Erdäpfel.“ „Däs kannſt
ſelber eſſen, i geh' zum Schwan,“ verkündete der tragiſch verendete
Ferdinand, und rechtzeitig fiel der Vorhang, um nicht die Erſchütterung
meines Freundes, die jetzt eine des Zwerchfells geworden war, dem
Parterre vernehmbar zu machen.

Das Zuchtpolizeigericht in Frankenthal in der Pfalz hat,
wie die „Sdd. Pr.“ mittheilt, den Weinhändler Alfred Burghardt
von Ruppertsberg zu einer Geldſtrafe von 9000 M. verurtheilt, weiler auf
von ihm ſelbſt fabricirte Weine Namen und Firmen franzöſiſcher Cham-
pagner-Fabriken angebracht hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. März.

Aufgeboten: Der Schuhmacher J. G. Kummer, n 8, und A. C.
Stein, Markt 24. Der Mechanikus J. L. Perthel und L. J. Boöttger,
Zeulenroda. Der Kurſchner C. H. P. Achmanski u. J. M. E. Sagert
geb. Roſe, Zullichau.

Geboren: Dem Maurer A. Kreutzberg ein Sohn, Luckengaſſe 11. Dem
Handarbeiter A, Köhler ein Sohn, Weingärten 9. Dem Kaufmann Th.
Beſſer eine Tochter, Charlottenſtraße 1. Dem Maurer W. Rentſch ein

ilpert eine Tochter, gr. Concert, gegeben v. der 14jähr. Pianiſtin Th. Hennes Ab. 7 Saale des, Kronrrinzen“.Sohn, Mauergaſſe 9. Dem Zimmermann E.

Todesfälle wurden angemeldet: 78 männl. und 67 weibl. Geſchl., zuſammen
145 darunter 8 Todtgeburten. Nach Altersklaſſen ſtarben unter 1 Jahr
35 Perſonen (15 m., 20 w. von 1--5 Jahr 25 (16 m., 9 w.), von 5--20 Jahr

m., 2 po von 20——50 Jahr 28 (17 m., 11 w.), uber 50 Jahr 36 Perſ.
19 m., 17 w.).

Hiernach kamen 82 Geburten mehr als Todesfälle zur Anzeige.
Eheſchließungen fanden 25 ſtatt.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 153. Königlich Preußiſcher Klaſſen-

Lotterie wird am 14. März ihren Anfang nehmen.

Bei der am 6. d. begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe k. ſachſiſcher Landes-
lotterie fielen 50,000 Mark auf Nr. 65854; 25,000 Mark auf Nr. 22888; 15,000
Mark auf Nr. 72678; 5000 Mark auf Nr. 42870; 3000 Mark auf Nr. 4116.
30090. 33773. 69076. 70026. 94328.

1000 Mark auf Nr. 32,56 95,30 97,81 14,328 31,207 35,967 36,243 36,762
42,019 48,020 49,837 51,251 54,303 54,521 64,782 70,222 71,796 73,913 74,408
74,742 83,026 86,508 90,700 96,466 98,614.

500 Mark auf Nr. 3147. 3457. 7793. 11472. 11704. 11817. 12897. 13300.
16338. 20269. 20271. 22145. 26530. 27049. 30320. 33892. 34058. 36388. 45774.
49722. 51346. 54620. 55101. 55575. 59971. 65769. 73569. 74503. 75368. 77007.
80265. 81110. 81799. 82255. 84095. 86850. 88451. 89181. 94484. 94735. 96652.
96738. 98938. 99804.

Viehmarkt.
Bexrlin, d. 6. Marz. Es ſtanden zum Verkauf 3163 Rinder, 6353 Schweine,

1406 Kalber, 9725 Hammel. Fur Rinder verlief der Markt heute ſo matt und
flau, wie ſchon ſeit langer Zeit der Auftrieb war fur den Bedarf viel zu ſtark
ausgefallen (522 Stuck mehr, als vor 8 Tagen) und der Begehr, ſpeziell r den
Export nur mäßig, ſo daß hauptſächlich gute Waare einen bedeutenden Rückgang
im Preiſe erlitt. Es wurde bezahlt: fur Primg 48——51, fur Sccunda 43-45,
fur Tertig 27—-30 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Auch bei Schweinen zog
ſich das Geſchäft einigermaßen in die Lange da die Handler feſt an den letzt er
zielten Preiſen hielten. Es wurde iu Folge deſſen nur der nöthige Bedarf anu-
geſchafft, es mußten indeß fur I. Waare 60——63, für II. 56—58 und fuür III.
48--50 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht bewilligt werden. Der Auftrieb von
Kalbern war viel zu ſtark, ſo daß die Preiſe lange nicht die mittlere Höhe er
reichen konnten. Die Preiſe fur Hammel erfuhren keine nen e greh erande
rung doch verblieb ein etwas größerer Ucberſtand als vor 8 Tagen, da der Auf
trieb ſehr viel ſtarker war und geringes Vieh gar nicht gekauft wurde. Es
ſtellte ſich gute Waare auf 20——22 mittlere auf 18--19 M. per 45 Pfd.

Herr Carl Stangen, (Reiſebureau, Berlin Markgrafenſtraße 43) hat ſeinen
Proſpect fur die im Mai d. J. zu veranſtaltende Geſellſchaftsreiſe nach Amerika
ausgegeben. Dieſe Reiſe ſoll am 27. Mai in Bremen angetreten werden nach
PewVork und Philadelphia Hehen und dann uüber Baltimore, Waſſington,
Cincinnati, St. Louis, Kanſas City, Denver, Utah bis San Franzisko ausgedehnt
werden. Die Rückreiſe erfolgt über Chicago Detroit, Buffalo (mit Beſuch der
NiagarraFalle), Saratoga, Albany, Boſton, NewVPork nach Bremen. Der aus-
fuhrliche Proſpect fur die Reiſe iſt im obigen Bureau gratis zu haben.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 8. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſions Predigt Ober-Diaconus Paſtor Sickel.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſions- Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde: Ab. d Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Univperſitäts-Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliorh part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) Der Th.- Director Haberſtroh hier Doppelehe.

2) Die unverehel. Meinicke a. Artern; Betrug im Ruckfalle.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 —-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: !Exveditionsſtunden von Vm. 8 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Stadtiſches Leihhaus: Erpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 34.
S arrage d. Saalkreis Haſſentunden m. 9 1 kl. Uirichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. L--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Anguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafè David“, part. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. s Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.

Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Hall. Sängerbund: Ab s Prebe im kleinen Soale des Stadtſchutzenhauſes.
Männerchor Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab, 8 Uebungeſtunde im „Cafe Royal“,

Schloßgaſſe Nr. 11. Dem Handarbeiter Ed. Rößler ein Sohn, Spitze Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.
Nr. 14. Dem Maurer A. Koch ein Sohn, an der Mo-

ritzkirche 4. Dem Schneidermeiſter J. Matthaäus ein Sohn, Barfuüßer-
ſtraße 16. Dem Maler A. Seiffarth ein Sohn, Gommergaſſe 4 Dem
Maler L. Kuhn eine Tochter, Mittelwache 12. Dem Droſchkenkutſcher
Ch. Voigt eine T., Fleifcherg. 39. Dem Handarbeiter H. Hechtfiſcher den 9. d. M. Abends 8 Uhr im Htel „zur Tulpe“.
ein S., Saalberg 20.

Tage, Krampfr, Oberglaucha 23.

Maurer C. Graupner Tochter Louiſe, 6 Jahr 11 Monat 24 Tage, Diph-
St W net 3. Des Kreisgerichts-Sekretär H. Welcker

efrau

Tage, Lungenſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Jm Mongt Februar kamen zur Anmeldung
227 Geburten 120 männlichen und 107 weiblichen Geſchlechts darunter

27 unehel. 12 männl., 15 weibl. Geſchl. davon 20 von auswärtigen und 7
von hieſigen Muüttern.

ilhelmine Louiſe geborene Patzſchke, 53 Jahr 2 Monat 11 Tage,
Lungenentzundung, Blucherſtraße 2. Der Schneidermſtr. Johann Gott
hilf Ferdinand Poetzſch, 44 Jahr 10 Monat 10 Tage, Herzlahmung,
Schulberg 5. Der Oeconom Chriſtoph Bähring, 57 Jahr 11 Monat 26

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
agerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Polytechniſche Geſellſchaft. Verſammlung Donnerstag
Vortrag

Geſtorben: Des Kupferſchmied C. Schulze Sohn Alfred Willi, 1 Monat 2 des Herrn Dr. Ule über die Geſchichte des Feuerlöſchweſens
Der Auctiongtor Friedrich Ernſt

Lutzner, 50 Jahr 23 Tage, Phthiſis, Spitze 17. Der Drehorgelſpieler
Chriſtian Morgenſtern genannt Bandermann, 38 Jahr 1 Monat 26 Tage,
Embolie, Königliche Klinik. Des Buchhandler H. Herrmann Sohn
Carl Heinrich, 1 Jahr 16 Tage, Krampfe, Barfüßerſtraße 6b. Des

und der Feuerlöſchonſtalten. Verkauf der Doubletten
aus dem Journalzirkel des Vereins Der Vorſtand.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 8. März Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule. „Daayss ars v. Max Bruch.
Aufführung Freitag den 17. März. C. A. Haßler.

Neue Promenade 152 iſt ein fein möblirtes Zimmer in der
Bel Etage, Ausſicht nach der Promenade und Leipzigerſtraße, nebſt
Schlafkabinet an einen Herrn pr. 1. April zu vermiethen. Näheres
Schimmelgaſſe 5 beim Wirth.

Lehriinges Gemu Chku.
Für mein Colonial-Waaren- u. Spirituoſen- Geſchäft

en gros G en detail ſuche ich zum 1. April e. einen Lehrling.
Otto Thieme.
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Bekanntmachungen.
Der Leichnam des am Nachmittage des 1. d. M. an der Cröll

witzer Fähre mit dem Geſchirr des Dr. Steinbrück verunglückten
Kutſchers Moritz Böttcher aus Nörenberg iſt bis jetzt noch nicht
gefunden. Sollte er anſchwimmen, ſo bitte ich um Benachrichtigung.

Halle, den 4. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Schwerer Diebſtahl. Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. M.
ſind aus der verſchloſſenen Werkzeugbude im Nagelſchen S teinbruch
bei Trotha 3 blaue und 2 graue wollene Jacken, 1 ſchwarzer und
1 grauer Rock, 1 ſchwarze Tuchjacke, 3 graue Schürzen, 4 Paar Hand-
ſchuhe, 1 Paar wollene Strümpfe und 1 Kaffeeſack mittelſt Einbruchs
geſtohlen worden. Anzeigen über die Thäter und den Verbleib der ge-
ſtohlenen Sachen erſuche ich der nächſten Behörde oder mir zu erſtatten.

Halle, den 4. März 1876.
Der Staats-Anwalt.

Mordanfall. Jn der Nacht vom 2. zum 3. März iſt der
Hofmeiſter Siegel aus Dößel von mehreren Kartoffeldieben zwiſchen
der Cönnernſchen und Rothenburger Straße bei Dößel mit einem
Spaten in den Nacken geſchlagen und mit einem ſcharfen dolchartigen
Jnſtrumente gegen die Bruſt geſtochen worden derartig, daß ſein Rock
und ein daumenſtarkes Taſchenbuch durchbohrt waren. Auch ein Schuß
wurde auf ihn abgefeuert. Die Thäter, deren Einer ein kurzes Jaquet
trug, ſind leider nicht erkannt. Einer derſelben hat von Siegel im
Geſicht oder an der linken Seite des Halſes eine Meſſerverletzung da
vongetragen. Jch bitte um Mitwirkung zur Ermittelung der Thäter.

Se d. 4. März 1876.
er Staats-Anwalt.

Vekanntmachnng.
Das diesjährige Erſatzgeſchäft wird nach dem genehmigten Ge-

ſchäftsplane für die hieſige Stadt in der Weiſe ſtattfinden, daß am
14., 15., 16., 17., 18. und 20. März er. die ärztliche Unterſuchung
und Muſterung der Militärpflichtigen in den Lokalen des Bürgergar-
tens und am 21. März er. die Looſung auf dem Rathhauſe ausge-
führt werden ſoll.

Die Militärpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, an den, in
den ihnen in nächſter Zeit zugehenden Vorladungen beſtimmten Ta-
gen pünktlichſt zu erſcheinen und die Looſungsſcheine, ſoweit dieſelben
nicht ſchon abgegeben ſind, mit zur Stelle zu bringen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhin-
dert iſt, hat ein von der Polizeibehörde beglaubtes ärztliches Arteſt
einzureichen. Wer ſich der Geſtellung böswillig entzieht, wird als un
ſicherer Dienſtpflichtiger behandelt, wogegen Militärpflichtige, welche zu
den Geſtellungsterminen nicht püntlich erſcheinen, mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher Befreiung vom
Militärdienſt eingereichten Reklamationen findet am 14. März er. Mor-
gens 9 Uhr im Bürgergarten ſtatt und haben ſich hierzu die Eltern
dieſer Militärpflichtigen pünktlich einzufinden, entgegengeſetzten Falls
zu erwarten ſteht, daß über die eingereichten Reklamationen nicht ent-
ſchieden wird.

Schließlich bemerken wir noch, daß Militärpflichtige, welche an
Epilepſie zu leiden behaupten, auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen
zu ſtellen haben.

Halle a/S., den 17. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

be enturetemgnck per
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Ge

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus
licher Verhältniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatzgeſchäft bei uns einzu
bringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche bis ſpäteſtens
zum 5. März in unſerm Militärbüreau im Rathhauſe, woſelbſt
auch die vorgeſchriebenen Formulare zu den Reklamationen zu empfan
gen ſind, abzugeben.

Halle a S., d. 17. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit dem 5. dieſes Monats iſt die geſetzliche Friſt zur Anbringung

von Reklamationen gegen die Klaſſenſteuer- Veranlagung für die in der
diesjährigen Rolle aufgeführten Steuerpflichtigen abgelaufen.

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die von heute an eingehenden Reklamationen
als nicht angebracht betrachtet und unberückſichtigt] zurück-
gelegt werden müſſen, ſowie daß die betreffenden Reklamanten
demnach Beſcheide nicht zu erwarten haben.

Schließlich bemerken wir noch, daß die von der Königlichen Re-
gierung in Merſeburg zu treffenden Entſcheidungen auf die recht-
zeitig angebrachten Reklamationen vorausſichtlich vor Ende des Monats
Mai nicht bekannt gemacht werden können und die Reklamanten ver-
pflichtet ſind, die veranlagten Steuerbeträge bis dahin unweigerlich
einzuzahlen.

Halle a/S., den 6. März 1876.
Der Magiſtrat.

15,000, 9000 und 3600 Mark Mehrere tüchtige Bautiſchler, aber
ſind gegen gute Hypothek zum 1. auch nur ſolche, ſucht
April er. durch mich auszuleihen. L. Hildebrand,

Juſtizrath Kruckenberg. Böllberger Mühle.

HolzVerſteigerungen
in

ſchlage“:

436

480

960

Zeitz, den 4. März 1876.

der

Königlichen Oberförſterei Gossera bei Zeitz.
Es ſollen unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin

gungen öffentlich meiſtbietend in einzelnen Looſen verſteigert werden
I. aus dem Unterforſte Lonzig, Jag. 42,

Forſtort: „Loitzſchke“
am Dienstag den 14. März c. Vorm. 9 Uhr

Zuſammenkunft „auf dem B. Geſtell am Lonziger Beſaamungs-

ca. 288 Stück Fichten- und WeißtannenNutzſtämme mit 502 Feſtm.
bis 33 Meter Länge und 75 Em. im mittl. Durchm.,

340 Rmtr. Nadelholz-Scheit und Küppel,
-Reiſig geb. (meiſtens Weißtanne);

II. aus dem Unterforſte Nickelsdorf, Jag. 51,
Forſtort: t Schlag“

am Donnerstag den 16.
Zu ſammenkunft: „auf dem Schlage“:

72 Stück Eichen Nutzſtämme mit 130,25 Feſtm.,
Länge und 77 Em. im mittl. Durchm.,

334 Stück Fichten- und Weißtannen-Nutzſtämme, mit 509 Feſtm.
bis 28 Meter Länge und 64 Em. im mittl. Durchm.,

50 Raummeter Eichen- und Nadelholz-Nutzholz,
Eichen-, Buchen-, Aspen-, Linden-, Nadelholz
Scheit und Knüppel,
Eichen- und Nadelholz-Reiſig geb.

Die Hölzer liegen bequem zur Abfuhre, die unter ad I. benann-
ten 1 Stunde von Bahnhof Zeitz und die unter ad II. aufgeführ-
ten 1 Stunde von Bahnhof Croſſen entfernt.

därz c. Vorm. 9 Uhr

Königliche Oberförſterei.

a e S

bis 20 Meter

gende Stellen neu zu beſetzen:

900 jährlich,

Bekanntmachung.
An unſerer 9 klaſſigen Elementarſchule ſind zum 1. April e. fol-

1. Eine Lehrer- und Organiſten Stelle Einkommen

2. Eine Lehrerin-Stelle, Einkommen 840 jährlich.
Qualificirte Bewerber reſp. Bewerberinnen wollen ſich unter Ein

reichung der erforderlichen Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden.
Düben, den 26. Februar 1876.

Der Magiſtrat.
gez. Pfitzner, Bürgermeiſter.

LehrerſtellenVacanz.
An unſeren Communalſchulen iſt

baldigſt eine Lehrerſtelle zu beſetzen.
Das Minimalgehalt der hieſigen
Lehrerſtellen beträgt 900 Mark,
das nach 30jähriger Dienſtzeit in
Steigerungen von 5 zu 5 Jahren
erreichbare Maximalgehalt 1800
Mark. Auswärtige Dienſtzeit kann
angerechnet werden. [H. 5991.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
und eines kurzen Lebenslaufs bal-
digſt bei uns melden.

Die Bewerbung geprüfter Lehre-
rinnen iſt nicht ausgeſchloſſen.
Naumburg a /S., d. 3. März76.

Der Magiſtrat.

Gutsverkäufe.
Ein Rittergut 600 Mg. Weizen-

u. Roggenboden, vollſt. Jnventar,
Preis 68 Mille.

Ein Gut, 800 Mg. Weizen- u.
Roggenboden, vollſt. Jnv., Preis
65 Mille.

Ein Gut, 460 Mg. Raps- und
Weizenboden, vollſt. Jnv., Preis
52 Mille.

Ein Gut, 308 Mg. Weizenbo-
den, vollſt. Jnv. Preis 30 Millle.

Ein Gut, 190 Mg. Weizenbo-
den, vollſt. Jnv., Preis 18 Mille.

Näheres bei Carl Acker-
mann in Halle, Rathhausg. 6
im Hof.

Adr.
Fleiſchergaſſe Nr. 19 nieder
zulegen. Halle a/S.

1 Schock veredelte hochſtämmige
ſtarke Kirſchbäume ſind zu verkau-

Geſchäfts- Verkauf.

cratives Material und Eiſengeſchäft
in einer Kreisſtadt von eirca 25,000
Einwohnern der Provinz Sachſen,
iſt an einen ſoliden Käufer nach
Belieben in Zoder 6Monat abzugeben.
Jährlicher Umſatz eirca 45-50,000

Thaler im Detail.
Grundſtück geräumig und in gu-

tem Zuſtande, in beſter Lage gelegen.
Anzahlung 6 7000 Thlr. Unter
händler verbeten.

Gef. Anfragen unter H. 5945
befördern Rünasenst et
Vogler in Magdehurg.

Naumburg a/S.
Ein in einer der Hauptſtraßen

Naumburgs belegenes Wohnhaus
mit herrſchaftl. eingerichteten Woh
nungen, großem Keller u. Seiten-
gebäuden, nebſt Hof und großem
Garten, zu jedem größeren Geſchäft
oder zu einer Oekonomie paſſend,
iſt veränderungshalber ſof. zu ver-
kaufen. Offerten beliebe man un-
ter C. F. 1000 poſtlag. Naum-
burg aS. einzuſenden.

Pachtgut-Gesueh.
Ein Gut wird bei 20

30,000 Anlagekapital
zu pachten geſucht und zwar
in Prov. Sachſen, Hanno-
ver oder Heſſen. Off. sub
O. X O. 70 an nansteüt W P ogler in Halle
a/S. erbeten. [H. 5606.
1 gut empfohlener Ma-

ſchinenführer für ein Dampf-
ſägewerk geſucht d. Arbeits-
Nachweisbüreau, kl. Klausſtr.4,
Eine Kuh mit Kalb verkauft

fen in Zſcherben Nr. 10. Kütten Nr. V.

Ein nachweislich gutes altes lu
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r kEriederichJastus Taback
Jch erlaube mir hierdurch zur Anzeige zu

S S g bringen, daß ich

Herrn G Gr neLeipzigerſtr. 104/5 in Halle a/S.,
das Depöt und den Wiederverkauf meiner

fabricirten Rauch-Tabacke
für Male übertragen habe.

Friederich Justus.Hamburg, März 1876.

Das alte, bewährte Hamburger Haus

Frieder ich Vustus
hat mir am heutigen Tage den Alleinverkauf ſeiner vorzüglichen
Tabackfabrikate überwieſen und empfehle ich dieſelben Kennern
e leichten, wohlriechenden und angenehm ſchmeckenden Pfeife
Taback.

Jch erſuche die Herren Conſumenten, genau auf die Bezeich-
nung der Firma

„EBFriederich Vustus““
zu achten.

än.Leipzigerſtraße 105,
im D. Lehmann'ſchen Hauſe.

Bücklinge, Sprotten virig;
Caviar pro 20 Apfelſinen pro
u 3 Citronen 235 et. 10 Bl
menkohl pr. Staude 4——5 empfiehlt

C. Fülfer.
Mein Vorrath in

V i hals
Taschentücher etc.

Garnitnuren, Stulpen, Kragen, Krausen,

für Confirmanden
verkaufe, um damit zu räumen,
Preiſen.

zu bedeutend herabgeſetzten

III
Markt u Kleinſchmieden-Ecke 1.

Heute empfing wieder xFriüsche Holsteiner Austern
F. Shahbhenf.

Prima Astrachaner Caviar. 9VFliessend fetten Rheinlachs.
Lüneburger Fürsten-WVeunaugen R

4empfing und empfiehlt

4

än. Schahbert,
große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke. X

Gutsverkauf
in Etzoldshaiänmn.

Ein in Etzoldshain bei Grim-
ma (Kreishauptmannſchaft Leipzig)
belegenes Gut von 107 Ackern
im beſten wirthſchaftlichen Zuſtan
de, mit vorzüglichen Gebäuden,
auch vollem Jnventar und Vorrä-
then, iſt für 120,000 Mark bei
eringer Anzahlung zu verkaufen
eauftragt
Advokat Barth in Grimma.

4 ordentl, Arbeiter Familien
ſucht das Rittergut Wehlitz b.
Schkeuditz zum 1. April.

Ein j. ordentl. Mädchen von aus-
wärts wird zum 1. April geſucht.
Zu erfr. Mauergaſſe 10, 1 Tr.

Ein ordentl. Mädchen findet
zum 1. April Dienſt in der Con-
ditorei Leipzigerſtr. 18.

g. Ein *,jähr. oxer iſt
preisw. zu verkaufen

Königſtr. 33.

Ritterguteverkauf.
Ein ſchönes Rittergut, 2 Stun-

den von Leipzig, 20 Minuten von
einer Eiſenbahnſtation, in Provinz
Sachſen belegen, mit 700 Morgen
Areal, iſt unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen. Anzahl.
12——15,000

Näheres auf portofreie Anfragen
unter Chiffre L. S. 4 120. poste
rest. Hauptpoſt Leipzig.

Sommer Roggen
offerirt C. H. Barth in Halle,

Leipzigerſtraße 40.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
W. Unger, Schloſſermeiſter,

Graſeweg 12.

Zur Unterstützung der Nothleidenden
in Schönebeck

Donnerstag den 9. März Abends präeis 6 Uhr
Großes Voral- n. Inſtrumental-Concert

gegeben vom

Verein Sang und Klang
unter Mitwirkung

des gesammten Ialle'schen Stadtorchesters
im Saale des Volksschulgebäudes.

Programm:
1. Zwei Sätze aus der unvollendeten Symphonie H moll von

F. Schubert.
Zwei Männerquartette: a) Ständchen v. Klauser, b) Kärnthner
Volkslied.
Träumereien aus den Kinderſcenen v. R. Schumann.
Zwei Lieder aus der letzten Zeit des Minneſanges für 4 Männer-
ſtimmen bearbeitet v. Lilienecron und Stade: a) Liebesbitte v.
Fürſt Witzlav, b) Liebesklage v. Meiſter Alexander.

5. Jm Wald! Liedercyclus für Soli, Quartett und Männerchor,
Gedicht v. C. Gärtner, Muſik v. J. Otto.

Billets à 1 Mark ((ohne den Wohlthätigkeitsſinn beſchränken
zu wollen) ſind vorher in den Geſchäften von A. Hamphke Co.,
gr. Ulrichsſtr,, und Gust. Kohli g, Leipzigerſtr., ſowie Abends an
der Caſſe zu haben. Texte à 20 werden nur an der Caſſe verab-
reicht. Die außerdem circulirenden Liſten zur Vertreibung der Bil-
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Leere Wein- u. Selterfla
ſchen kauft ſtets J. R. Sträß-
ner, Bernburger Straße.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht ten
zu verkaufen. Kockwitz Nr. 3.

Arbeitsnachweisbürcau.
1 tücht. Conditorgehülfen offerirt

N

lets halten ebenfalls einer regen Theilnahme empfohlen.

Lehrlings-Gesnech.
Für mein Schnitt- und Mate-

rialwaaren- Geſchäft ſuche ich zu
Oſtern e. einen Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen.

Alsleben a/ Saale.
Carl Lange.

Eine alleinstebende Dame
in noch jüngeren Jahren sucht
zur Gesellschafterin pro 1.
April eine Dame aus guter
Familie von gediegener Bil-
dung und Lebenserfahrung.
Gefällige Zuschriften werden
unter Adresse S. 100 post-
lagernd Weimar erbeten.

Etablissementsanzeige.
Einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt, im
früher Theodor Schreiber'“ſchen
Hauſe als Stellmacher etablirt habe.
Bei vorkommendem Bedarf bitte
um geneigte Berückſichtigung und
verſpreche bei guter und dauerhafter
Arbeit reelle Preiſe.

Wettin, im März 1876.
Herrmann Roch,

Stellmacher.

Offene Stellen
für 1 gebild. ält. Perſon für e. hie-
ſigen groß. Haushalt, welche die
Leitung der Wäſche u. Beaufſich
tigung d. Dienſtboten zu überneh-
men hat; f. 1 perf. ſelbſt. Koch
mamſell für Köchinnen in feine
Privathäuſer, für Stubenmäd-
chen ſof., 15. März u. 1. April de
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Stellen ſuchen
mehr. tücht. Verwalter u. Hofe-
meiſter, tücht. Landwirth-
ſchafterinnen in ff. Küche per-
fect, ſowie mehr. jüngere durchs
Comtoir von
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Für unſer Landesprodue-
Geſchäft em gros

ſuchen zu Oſtern einen
Lehrling.
Herm. Thiele Co.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reſtaurationsverpachtung.
Eine Reſtauration mit großem,

hellem Saal, freundl. Zimmern,
Kegelbahn, gr. ſchattigen Garten,
in der Stadt, iſt von einem ſoli-
den, tüchtigen Wirth 1. April zu
übernehmen. Auskunft ertheilt
Herr Handſchuhfabrik. Fröhlich,
Dachritzgaſſe 10.

Tüchtige Sandformer finden ſo
fort dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung in der
Sangerhäuſer Actien-Ma-
ſchinenfabrik u. Eiſengieße-
rei, vorm. Hornung Rabe.

Größere und kleinere Kapita-
len auf gute Hypothek auszu-
leihen durch C. Jahn, große
Ulrichsſtraße

O 2 verh. u. 1 led. Oek.
Jnſpector, ſowie mehrere Feld
u. Hofverwalter ſuch. zum 1.
April Stellen durch das Vermittel.
Comptoir von Fr. RBiänne-
Weiss gr. Märkerstr. 18.

O 2 led. Gärtner, 2 jüng.
Kellner find. ſof. Stelle d.

Fr. Rinneweiss.
Ein gebrauchter Kleiderſchrank

iſt zu verkaufen Friedrichſtraße 22,
3 Treppen.

140--150 Liter Milch ſind täg-
lich frano Halle abzugeben. Zu
erfragen bei Frau Schwenke,
Töpferplan 1.

Vorzügliche
6-Wochen-Kartoffeln,
zur Saat, à Ctr. 6 Mark,
verkauft Rittergut Morl
b. Halle. [H. 5594.

c6c r

Hierdurch ſpreche ich meinen tief-
gefühlteſten Dank der Gemeinde
Ober- u. Unteresperſtedt für
herzliche Theilnahme und Unter
ſtützung aus, welche dieſelbe meiner
Frau bei Erblindung am grauen
Staar zu Theil werden ließen.
Gott möge allen ein reichlicher Ver
gelter ſein und vor ähnlichen Schick-
ſalen behüten.

Esperſtedt, d. 7. März 1876.
W. Weiſe, Schneidermeiſter

nebſt Familie.

Vierte Beilage.
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Sierte Beilage zu 57 der Halliſchen
Halle, Mittwoch

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

den 8. März 1876.

Für Schönebeck
ſind ferner eingegangen von: J. E., Löbejün 15 Reinertrag einer
theatraliſch muſikaliſchen Aufführung durch A. Steiner in Roitzſch 145
A. D. 10 E. C. 10 geſammelt in der Stunde bei Frl. Groſſer
9 56 C. T. M. 10 geſammelt von der Gemeinde Hohen
40 75 Gutsbeſitzer C. Glaſer in Holleben 10 B. 3
H. W. 3 Ungenannt 3 Ungenannt 3 von der Gemeinde
Nietleben mit Domaine Granau geſammelt 95 50 C. E. K. 3
G. V. 6 v. S. 3 L. M. E. Pfarrh. Eröll. 6. A. Steiner,
zu der erſten Sendung aus Roitzſch noch 5 K. L. 3 M. E. F.,
Poſtſt. Merſeburg 3 G. S. 10 K. u. H. 10 H. D. 10
Domnitz Fr. 3. 12 50 vom activen Dienſtperſonal daſelbſt
2 50 in der Reſtauration der Frau Runckewitz geſammelt 21

Wir haben heute unſere dritte Geldſendung im Betrage von
1000 Mark an das Hülfscomité in Schönebeck abgehen laſſen, bis jetzt
zuſammen 2000 Mark.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 7. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für die Nothleidenden in Schönebeck ſind ferner eingegangen

Jnſpector R. 10 aus einer Sammlung bei Hoffmann, kl. Ulrichs-
ſtraße 25, 25 25 Frau Friedrich 3 Scharre 10 G. M.
5 Caſtellan Hellvoigt 1 50 Caſtellan Schaefer 1 50
T. 5 C. D. 20 Gerichts-Secretair Coven 3 Albert Kobe
15 Albert Dehne 50 F. W. 5 von den Beamten des Leih-
Amtes 21 Dr. Seligmüller 6 R. H. 3 Rendant Döling
3 Controleur Brieſe 3 Vorſtand H. M. V. 9 P. J. Weiſe
3 M. Zickel 10 H. Zickel 5 L. Hofſtetter 5 A. N. 3
B. J. R. 50 O. P. C. Sauerland 6 G. 10 C. J. Gie-
bichenſtein 20 A. Sch. Gröbers 5 Gebr. Kopf 20 C. G.
9 Bethmann 10 aus dem Kaffeekränzchen 2 Fräulein Zeller
3 H. E. 3 K. 12 H. 4 Marie M. K. 5 L. Maer-
tens 15 K. R. J. 6 Ungenannt 20 W. K. 20 Frl. R.
3 A. H. 3 Tiſchlermeiſter Lampe 2 Frau Kummer 3
Rentier A. Erfurt 18 F. W. 5 Gr. 20 Fabrikant Wer-
nicke 30 Buchhalter Pfeiffer 3

Bis jetzt in Summa 1766 l 25
Von dieſer Summe ſind an den Bürgermeiſter Blüthgen in

Schönebeck 1600 abgeſendet. Jernial.

Schönebeck, 5. März.
geſuchte Stadt von Schauluſtigen ſtark beſucht war, ſo war der Zufluß
von Beſuchern heute noch viel größer. Zu Fuß, zu Wagen, mit der
Eiſenbahn und mit dem Dampſfſſchiffe waren die Fremden aus allen
Himmelsgegenden erſchienen, um das durch die Ueberſchwemmung an-
gerichtete Elend, welches jetzt, nachdem die meiſten Straßen waſſerfrei
geworden ſind, erſt recht überſehen werden kann, zu betrachten. Circa
100 Häuſer ſind bis jetzt von der Bau und Sanitätscommiſſion als
„unbetretbar“ und „unbewohnbar“ bezeichnet und von der Polizei mit
betreffender Marke verſehen worden aber noch hat die Commiſſion die
am ärgſten heimgeſuchten Straßen, da dort das Waſſer immer noch
Fuß hoch ſteht, nicht inſpiciren können. Wie lange das Waſſer in
dieſen Gegenden noch ſtehen wird, iſt nicht abzuſehen, zumal wieder
ein Steigen deſſelben um 12 em. eingetreten iſt. Jn allen freigewor-
denen Häuſern ſind die Maurer in voller Thätigkeit, um die einge-
ſtürzten Wände neu aufzurichten und die Häuſer ſobald als möglich
wieder bewohnbar zu machen. Die Verpflegung der Nothleidenden,
namentlich die Gewährung warmer Suppen aus den eingerichteten Gar-
küchen, dauert fort die Zahl der Portionen hat aber etwas vermindert
werden müſſen, da der Vorrath an Fleiſch c. bedenklich zur Neige
geht. Morgen wird auch der Unterricht der Realſchule wieder beginnen,
während die Knabenſchule noch für die Obdachloſen bereit gehalten
werden muß. Das Gebäude der Mädchenſchule hat derartig gelitten,
daß auch hier verſchiedene neue Wände gezogen werden müſſen.

Schlimm auch ſteht es weiter hinauf mit den in Folge des
Dammbruchs bei Monplaiſir hart betroffenen Gemeinden Zackmünde,
Pömmelte und beſonders Glinde, welche noch jetzt faſt unverändert
ſich in derſelben Lage befinden, wie bei Eintritt des Unglücks. Nur
bei Pömmelte hat in Folge eines Dammdurchſtiches bei dieſem Orte,
welcher gemacht wurde, um die diesſeitigen Fluthen nach jenſeits über-
zuleiten und ſo die Gefahr für die betreffenden Ortſchaften in etwas
abzumindern, eine allerdings nicht bedeutende Erleichterung geſchafft
werden können. Das Waſſer diesſeits des durchbrochenen Dammes
ſteht aber immer noch ſehr hoch. Pömmelte ſelbſt befand ſich beim
Eintritt des Hochwaſſers in einer beſonders kritiſchen Lage, weil der
Gemeinde nur ein einziger Kahn, der Gemeindekahn, zur Verfügung
ſtand, während das benachbarte Zackmünde ſowohl wie Glinde, welches
vielfach von Fiſchern bewohnt iſt, mit ihrer eigenen Rettung gegen das
Verderben drohende Element vollauf zu thun hatten, ſo daß ſie wenig
Zeit hatten, an die Bewohner Pömmeltes zu denken. Es dauerte ge-
raume Friſt, ehe von Gnadau und Barby und aus anderen benach-
barten Gemeinden Hülfe geſchickt werden konnte, was dann allerdings
in reichſtem Maße geſchah. Vieh und was ſonſt zu retten war, wurde
auf den etwas höher gelegenen Platz, welcher in der Nähe der Kirche
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an Vorräthen und Früchten aufgeſtapelt war, den Fluthen überlaſſen.
Die Gebäude der kleinen Häusler und Oekonomen werden faſt ſämmt-
lich eines gründlichen Umbaues bedürfen. Noch ſchlimmer als Pöm-
melte ward Glinde betroffen, wo auch nicht Ein Haus waſſerfrei ge-
blieben war. Hierher mußten, da auch nicht eine Kochſtelle im erſten
Augenblick vorhanden blieb, die vom Waſſer freien Nachbargemeinden
Spenden von Warmbier c. in Blechflaſchen ſenden, um die Betroffe
nen vor Erſtarrung und Untergang zu ſchützen. So liegt Glinde noch
jetzt vollſtändig im Waſſer und für dieſes wie für Pömmelte und, wenn
auch in geringerem Maße, für Zackmünde iſt leider nach Ausſage von
Sachverſtändigen nicht eher Hoffnung auf Beſſerung, als bis ein nor-
maler Waſſerſtand die Zuſchüttung des auf acht Ruthen Länge berech-
neten Dammdurchbruchs geſtattet. Sollte jedoch ſelbſt dieſer günſtige
Fall recht bald was leider nicht zu hoffen eintreten, ſo werden
doch, abgeſehen von den ſonſtigen Verluſten der Bewohner, die Fluren
der drei Dörfer auf lange hin für einen ergiebigen Anbau der Feld-
früchte, des einzigen Erwerbszweiges und Reichthums der Gemeinden,
unbrauchbar gemacht ſein. Noch ſind alle drei Gemeinden dem Ver-
kehr nach außen ſo gut wie unzugänglich, und namentlich Pömmelte
mit ſeinem Einen Kahne liegt faſt ganz abgeſchloſſen. Eine Regie-
rungscommiſſion unter Führung des Herrn Präſidenten v. Schwarz-
hoff hat in den letzten Tagen den Sachverhalt feſtgeſtellt und wird,
wie zu erwarten, nach Kräften helfend eingreifen, aber auch bezüglich
dieſer Dörfer darf die Privathülfe nicht die Hände in den Schoß legen,
denn die Noth iſt groß, ſehr groß. Jn Barby haben beſonders
die in der Nähe des durchbrochenen Dammes bei Monplaiſir gelegenen
Fluren des Herrn Amtsrathes Dietze gelitten, deſſen unermüdliche
Thätigkeit, trotz der eigenen ſchweren Verluſte, in der ganzen Gegend
geprieſen wird. Die Stadt Barby ſelbſt iſt übrigens diesmal nicht
mehr als bei anderen Hochwaſſercalamitäten bedroht geweſen. Bei
Station An der Saale der Magdeburg- Leipziger Bahn ſieht das
Auge abermal rechts wie links auf eine faſt unüberſehbare Waſſerfläche;
hier iſt es die Saale, welche aus ihren Ufern getreten iſt und, durch
das noch immer andauernde Steigen ihrer Nebenflüſſe, ganz beſonders
der aus Thüringen kommenden Jlm, Schwarze und Unſtrut, die an
liegenden Gelände weithin überſchwemmt und verſchlammt hat. Hier
ſollen es ganz beſonders die Fluren von Tornitz und Werkleitz ſein,
welche ſchwer gelitten haben, während die Stadt Calbe durch ihre treff
lichen Waſſerbauten, ſo wie durch den Umſtand, daß ſie bereits um
Weihnachten von einem bedeutenden Waſſerſtande heimgeſucht worden
war und, hierdurch gewitzigt, die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen
hatte, vor ſchwereren Verluſten bewahrt blieb. Dies iſt das Ge
ſammtbild des augenblicklichen Standes der Dinge diesſeit des Bahn-
geländes der Strecke Magdeburg Halle. Schwer betroffen aber ſind
auch die Fluren der am jenſeitigen Elbufer gelegenen Gemeinden, von
denen Nachrichten einzuziehen augenblicklich äußerſt ſchwierig iſt; dort
iſt es ganz beſonders das Barby gegenüber liegende Dornburg, wel-
ches ſchneller und umfaſſender Hülfe dringend bedarf. Jm Ganzen
können wir nur wiederholen, daß das Maß der bis jetzt geleiſteten
Hülfe noch lange nicht ausreicht, denn die Reihe der Hülfsbe-
dürftigen iſt kaum zu überſehen!

Hoch klingt das Lied vom braven Mann!
Das „Oppelner Wochenbl.“ erzählt als Epiſode zu der Ueberſchwemmung

von einem dabei geubten Rettungswerke, welches wegen ſeiner Außerordentlichkeit
wohl verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Bei den verfloſſenen
Donnerstag oberhalb Sacrau vorgenommenen Eisſprengungen gerieht das Eis,
wahrend die Arbeiter ſich auf demſelben befanden, plötzlich in Gang. Funf der
forttreibenden Eisſchollen waren mit Menſchen beſetzt. Auf der größten befanden
ſich der die Sprengarbeit leitende Acrtillerie-Unteroffieker, neun Soldaten und
Schiſfer. Jhre einzige Rettung, der Arbeitskahn, war ebenfalls ins Treiben ge-
rathen, und ſo ſtanden die Gefahrdeten rathlos auf dem ſchwankenden Eisboden
und ſchauten aängſtlich nach Hülfe aus. Der Schiffer Joſeph Bartetzko von
Oppeln, welcher auf einer anderen Eisſcholle mit Sprengung beſchaftigt war, er-
kannte ſofort die gefährliche Situation. Raſch einen kühnen Entſchluß faſſend,
ſprang er todesmuthig von Scholle zu Scholle auf dem forttreibenden Eiſe dem
Kahne nach und es gelang ihm, denſelben zu erhaſchen. Jetzt bahnte er ſich auf
demſelben mit kraftigem Arm durch das ihn umtoſende Eis eine Bahn zu den in
banger Erwartung dahintreibenden Menſchen und brachte dieſelben, von dem Boots-
mann Kaboth unterſtutzt, glücklich aus Land. Sofort trieben die beiden Männer
von Neuem den Kahn in den wild tobenden Fluß hinein und trotz Eismaſſen und
Wogendrang gelang es ihren vereinten Anſtrengungen, ſich einer zweiten Eisſcholle,
auf welcher drei, und einer dritten, auf welcher ſieben Soldaten waren, zu nahern
und auch dieſe zu retten. Jnzwiſchen trieb eine vierte Scholle mit einem einzelnen
Eisfahrer dahin. Der Geangſtete lag auf ſeinen Knieen und flehte um Hülfe.
Mit dem Rettungs-Kahn konnte man aber drm Ungluücklichen nicht nahe kommen,
da das Eistreiben ein zu mächtiges geworden war. Der anweſende Landrath,
Graf v. Haugwitz, jagte nun in ſeinem Wagen eiligſt nach dem nahen Dorfe
Czarnowanz und heiſchte dort Hulfe. Auf Grund einer zugeſagten Belohnung von
150 M. unternahmen zwei Männer das gefahrvolle Werk der Rettung, wurden
aber von dem Eiſe aufgehalten und konnten nicht bis zu dem Gefaährdeten vor-
dringen. Da verſuchte Bartetzko, obwohl ſchon ſehr erſchöpft er war bereits
vier Tage und drei Nächte auf den Beinen geweſen ſein Rettungswerk zum
dritten Male. Er erblickte in größerer Entfernurg von ſich einen Arbeitskahn
zwiſchen den Eisſchollen treibend, es galt nur, dieſen zu ergreifen, um dem Ver-
ungluckten darauf nahe zu kommen. Er ſprang wieder von Scholle zu Scholle
auf den ſchwankenden Unterlagen dem Kahne nach. Sein Verſuch mißlang und
er kehrte unverrichteter Sache ans Land zurück. Er verſuchte nun das Wageſtuck
von Neuem und diesmal mit Glück. Unter Aufbietung ſeiner letzten Kraft
erreichte er endlich den Kahn und hielt ihn vermittelſt eines Enterhakens feſt.
Jetzt betrat auch Kaboth den gefährlichen Weg zum Kahne und errcichte unter
gleicher Bravour denſelben. Beide jagten nun unter mächtigen Ruderſchlägen dem
bereits für verloren gehaltenen Menſchen nach und brachten ihn unter dem Jubel
der am Ufer in banger Erwartung harrenden Menge ans Land. So wurden durch
den edlen Heldenſinn dieſer zwei Männer mehr als 20 Menſchen vom ſichern Unter
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liegt, gebracht; leider aber mußte man den größten Theil deſſen, was gange gerettet.
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Verein für Erdkunde.
In der ſehr zahlreich beſuchten Sitzung des Vereins für Erdkunde am 2. März

hielt zunächſt Hr. Prof. Goſche einen intereſſanten Vortrag uüber die Kirgiſen,
deren Sitten, Gebräuche und Lieder, den er zugleich durch Vorlegung vortrefflicher
Zeichnungen illuſtrirte. Darauf ſprach der Vorſitzende Hr. Dr. Ule über die gegen-
wärtig thätigen oder in Vorbereitung begriffenen Nordpolarexpeditionen und ent
wickelte zunächſt in kurzen Zugen die Geſchichte des Smithſundes, der von Baffin
1616 entdeckt, von Jnglefield 1852 als Meeresſtraße erkannt, von Kane 1853,
Hayes 1860 und Hall 1871 bis 82026 erforſcht worden iſt. Er berichtete darauf,
wie England durch die deutſchen Nordpolarexpeditionen, welche die wiſſenſchaftliche
Bedeutung dieſer Unternehmungen in ein helles Licht ſetzten, und namentlich durch
die Erfolge der oſterreichiſch-unggriſchen Expedition, welche den alten Ruhm Eng-
lands auf dieſem Gebiete zu verdunkeln drohten, aus ſeiner langjährigen Unthatig-
keit aufgeſchreckt ſich am 17. Nov. 1874 zu einer neuen großartigen Expedition
nach dem Smithſunde entſchloß, deren Koſten auf 98,500 Pf. Sterl. veranſchlagt
wurden und zu welcher man die beſten Schiffe und Mannſchaften der Marine aus
waählte. Der Vortragende ſchilderte die umſichtige von bewährten Polarfahrern
Mae Clintock, Osborne und Richards geleitete Ausruſtung der beiden mit Schrau-
ben von 360 und 300 Pferdekraft verſehenen Schiffe, die unter das Commando des
Cap. Nares, des ausgezeichneten Leiters der Challenger Expedition geſtellt wurden,
und berichtete über den bisherigen Verlauf des Unternehmens. Am 29, Mai v. J.
verließ die Expedition Portsmouth und befand ſich bereits am 6. Juli bei Godhavn
an der DiskoInſel, wo ſie Kohle aufnahm. Weitere Nachrichten gelangten durch
Depeſchen des Cap. Nares, vom 25. Juli datirt, die auf den Carey Inſeln am Ein
gange des Smithſundes von der Pacht Pandora unter einer Cairn (kunſtlichen
Steinpyramide) gefunden wurden. Danach waren die Schiffe glücklich durch die
Eisbarriere der Melvillebai gelangt, hatten in der daniſchen Niederlaſſung Proven
Hunde fur die Schlitten und den von der Hayes'ſchen Expedition her bekannten
Eskimo Hans und am Cap Vork deſſen Schwager aufgenommen und befanden
ſich ſo angeſichts einer noch 6wöchentlichen guten Jahreszeit am Eingange des
Smithſundes, alſo im Beginn ihrer eigentlichen Thatigkeit.

Der Vortragende berichtete darauf auf Grund brieflicher Mittheilungen ber
die von dem Vereine fur deutſche Nordpolfahrt in Bremen veranſtaltete Expedi-
tion zur Erforſchung Weſtſibiriens, insbeſondere des ObiGebiets. Die Ausführun
iſt dem bekannten Naturforſcher Dr. Finſch und Dr. Brehm ubertragen, denen ſi
auf eigne Koſten Graf WaldbergZeil angeſchloſſen hat, der bereits im Jahre
1870 mit Herrn v. Heuglin eine Fahrt in das ſpitzbergiſche Meer unternahm,
die zur Entdeckung des König KarlsLandes fuührte. Die Reiſenden beabſichtigen
am 6. März aufzubrechen, ſich per Bahn bis Niſchnei-Nowgorod, von da zu Schlit-
ten auf der großen Sibiriſchen Straße nach Tjumen und Semipglatinsk zu bege-
ben, dort eine Beſteigung des Altai zu verſuchen, dann von Barnaul aus auf
dem Ende Juni eisfrei werdenden Obi bis zur Muündung hingbzufahren, zum
Theil auch den Obi-Buſen ſelbſt zu erforſchen. Die Rückkehr dürfte im October
erfolgen. Nachdem der Vortragende daun noch kurz die von der ſchwediſchen
Regierung für dieſes Jahr angeordnete wiſſenſchaftliche Expedition zur Erforſchungder cher Theile des atlantiſchen Oceans und die von Nordenſkiöld für das
J. 1877 beabſichtigte Weiterverfolgung ſeiner wichtigen Entdeckung einer Schiff
fahrtsverbindung zwiſchen Europa und den Mundungen der großen ſibiriſchen
Ströme beruhrt hatte, beſprach er ſchließlich den von dem bekannten Gronlandfor-
ſcher H. Rink gemachten Vorſchlag eine Erforſchung des Jnnern Grönlands. Er
ſchilderte die Bedeutung dieſes merkwürdigen Landes das Rink mit einer uber
flüeßenden Eisſchuſſel verglichen hatte, und zeigte wie hier allein bisher die Ent-
ſtehung von Eisbergen und Eisfeldern wirklich beobachtet ſei, wie man hier auch
allein die Vergangenheit der eignen Heimath, die Vorgange in der Eiszeit Nord
europas ſtudiren könne. Er beſchrieb ferner die beiden einzigen bisher gemachten
Verſuche, in das Innere einzudringen, den von Lars Dalager im J. 1751 und
den von Nordenſkiöld und Berggren im J. 1870, die im Ganzen aber nur auf
5 ſchwediſche Meilen vom Außenrande her gelangt ſeien. Nach dem e
Rinks wurde eine ſolche 3 Monate in Anſpruch nehmende Expedition möglichſt
fruüh im Jahre, am beſten im Mai, von einem nicht thätigen, d. h. Eisberge bil-
denden CEisfjord aus und mit Hülfe von Schlitten, die am beſten von Europaäern

ezogen werden, ins Werk zu ſetzen ſein und dann keineswegs allzugroßen Schwierigkeiten
egegnen. Der Vortrag wurde mit lebhaften Beifall von den Anweſenden aufge

nommen, und ebenſo die Mittheilung des Vorſitzenden, daß bereits am 16. d. M.
wieder elne Sitzung ſtattfinden werde, fur welche Prof. Kirchhoff einen Vortrag
zugeſagt, mit Freuden begrußt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
L Julius Wolff, ein in neuerer Zeit ſchnell zu Beliebtheit gelangter

Dichter, hat innerhalb Jahresfriſt durch Bearbeitung zwei bekannter deutſcher
Sagen ſein reiches Talent auf lyrlſchem Gebiet bekundet. Sein „LTill Eulen
ſpiegel redivivus“ iſt voll überſprudelnden Humors und zugleich voll echter Poeſie.
Wer kennt ihn nicht, den Urtypus des deutſchen Schalksnarren und wer ihn
kennt, wird es nicht bedauern, ihn auf einer Rheinfahrt begleitet zu haben, die
der Dichter, in Geſellſchaft des „Auferſtandenen“ (redivivus) unternommen ge-

ſchildert hat. Sind im „Till Eulenſpiegel“, dem Charakter der Dichtung ent-
ſprechend, die einzelnen „Bilder“ nur loſe mit einander verbunden, ſo begrußen wir
in dem zweiten Produet des Dichters, dem „Rattenfanger von Hameln“, ein feſt
geſchloſſenes Ganze im Ton und Versmaß des „Trompeters von Sakkingen“, das
in feiner Vollendung dem Beſten in dieſem Genre an die Seite zu ſtellen iſt.
Der Vorwurf des Werkes iſt die allbekannte kurze Sage vom Hamler Ratten-
fänger, der nach den Ratten und Maäuſen zuletzt auch alle Kinder mit Sang und
Spiel aus der Stadt lockt und in einem ſich aufthuenden Berg verſchwinden laäßt,
nachdem ihm der ausbedungene Rattenfängerlohn verweigert worden. Man ahnt
kaum, welch köſtliches, von Quellenſtudien zeugendes Bild mittelalterlicher Zu-
ſtande der Dichter aus dieſer knappen Fabel zu geſtalten weiß, wie uns ſeine
Schilderung, ſeine Lieder, die ein Gemeingut des Volkes zu werden verdienen,
bis zum Schluß anmuthen und feſſeln. Als drittes Werk deſſelben Autors
iſt vor Kurzem ſein „Kambyſes“ erſchienen, ein Drama in 5 Aufzuügen, dem wir
wünſchen, daß es ſeinen Zweck auf den Brettern, „die die Welt bedeuten“, bald
erfüllen moge. Das Stück verdient mit beſſerem Recht, als manches andere
ſeichte Produet der Neuzeit, allſeitig bekannt zu werden, und wir mochten be

aupten, daß der Dichter ſich ſchon früher mit Glück auf dieſem ſchwierigen
eide verſucht hat. Die Handlung iſt klar und einheitlich; uüberflüſſige Epiſoden

und oratoriſche ber nun die Klippen der meiſten ErſtlingsDramen ſind
ſorgfältig vermieden, die Charaktere natürlich gezeichnet, der Dialog eoneis ge
faßt, ſo daß dem Stifte des TheaterCenſors wenig zu thun übrig bleiben durfte.
Ausfuhrlicher auf die Leiſtungen des Autors einzugehen, geſtattet uns der Raum
t mögen wir recht bald Gelegenheit haben, fernere Erfolge von ihm zu

verzeichnen. r.Der beruühmte italieniſche Orientaliſt Am gari erſucht um Unterſtützung
der gelehrten Weit, der Regierungen und Privaten fur ſein verdienſtvolles Unter
nehmen, Herausgabe des arabiſchen Textes (10. Saec.) des Tabari.

Prof. Dr. Konrad Maurer aus Munchen hat kurzlich ſeine Vorleſungen
an der Univerſität Chriſtianig vor einem außerordentlich zahlreichen Publicum
und unter großem Beifall begonnen. Unter ſeinen Zuhdrern hat ſich unlangſt auch
der König von Schweden eingefunden. Die Grundlichkeit und Wiſſensfülle des
deutſchen Profeſſors in ſkandinaviſcher Rechtsgeſchichte kannte man zuvor; uber-
raſcht dagegen ward man durch die abſolute Freiheit und durch die Eleganz des
Vortrags.ras per der jungeren dramatiſchen Schriftſteller Ungarns, Eduard Thoth,

der bereits mit verſchiedenen Volksſtuücken in ſeiner Mutterſprache Gluck gemacht

Am 17. v. M. ſtarb in Breslau der bekannte Componiſt und ausgezeichnete
Lehrer der Tonkunſt Heinrich Gott wald.

Dem Erfinder der Eiſenbahnen, George Stepheuſon, ſoll in ſeiner
Vaterſtadt Cheſterfield ein Denkmal in Form eines literariſchen und wiſſenſchaft
lichen Jnſtituts errichtet werden. Das projectirte Gebäude wird 10,000 Lſtrl. koſten
von welcher Summe 6,200 Lſtrl. bereits gezeichnet ſind.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

6. Marz. Das Sonnabend nördlich von Schottland gelegene Bar Minimum
war geſtern nach Norwegen vorgeruckt, die Annaherung eines Neuen vom Ocean
hat jedoch ſeine Weiterbewegung und den Eintritt noördlicher Luftſtrmung in
Deutſchland verhindert. Jn Thurſo war geſtern Morgens der Wind ſchon NW.
friſch und Barometer 744 Mm. am Abend jedoch wieder S. mit fallendem Ba
rometer. Jn ganz NW.- Europa und Deutſchland (außer Provinz Preußen) iſt
das Barometer beträchtlich gefallen und herrſcht heute truübes regneriſches Wetter
mit ſtarken ſüdlichen und weſtlichen Winden. Die geſtern in SW. Deutſchland
ziemlich niedrige Temperatur iſt wieder geſtiegen, die Erniedrigung derſelben hat
ſich nach Oſtdeutſchland fortgepflanzt. Fortdauer des unruhigen Wetters fur die
nächſten Tage wahrſcheinlich.

Verzeichniß
der in Halle am 7. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
e LehMrk. Rpf. Mrk. RpfWeizen pro Ctr, 9 64 Bohnen pro Pfd. 17Roggen J 8 50 ELinſen h 24Gerſte S 9 25 Erbſen S 20afer S 8 60 Butter S 1 15en 4 88 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh 83 50 do. gewohnliches 56Kartoffeln S 2 85 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 60 Hammelfleiſch (60]Schweinefleiſch 80

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Marz.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. Mering m. Frau a. Stuttgart. Hr. Rent. Körner
a. Wiesbaden. Hr. Rittergutsbeſ. Böthger a. Baden. Hr. Jngenieur
Fiekler a. Heidelberg. Hr. Officier v. Ehrenfeld a. Magdeburg. Hr.
Brauereibeſ. Heine a. Deſſau. Hr. Dr. wed. Ulrikes a. Berlin. Hr.
Fabrik. Wike a. Elberfeld. Hr. Cand. math, Fuhrmann a. Salzungen.
Die Hrrnu. Kaufl. Fromme a. Leipzig Jan a. Langenſalza Zeitz g.
Schwerin, Finger a. Dresden, Weinek a. Hamburg.

Stadt Zürich. Frau Amtsräthin Auerbach a. Burgleben. Hr. Baumeiſter
Schutz a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schwerdt a. Sangerhauſen. Hr.
Paſtor Morgenſtern a. Zeitz Die Hrru. Kaufl. Bachmann u. Kunitz a.
Leipzig, Keßler a. Hamburg, Weber a. Schleſien, Marx a. Berlin, Jehden
a. Magdeburg, Heſſe a. Erfurt, Schefler a. Muhlhauſen, Angermann a.
Thalheim, Cott a. Frankfurt, Kleinicke a. Cöthen, Haak a. Eiſenach, Wei-
nek a. Zeitz, Potzelt a. Muünchen, Vertou a. Bruüſſel, Hadecke a. Mainz,
Berdrany a. Halberſtadt, Schlechtenthal a. Wien.

Stadt Hamburg. Hr. herzogl. ſachſiſcher Kammerherr Graf Kallnein g.
Weimar. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Weſtphal a. Löbnitz, Pfeiffer a. Bieſen.
Hr. Oberamtmann Heiſe a. Moringen. Hr. Fabrikbeſ. Faſch a. Sanger-hauſen. Die Hrrnu. Königl. Domſanger Schulze u. Geyer a. Berlin. Frau

v. Koylowsky m. Begl. a. Moskau. Hr. Geh. Reg.-Rath Landmann g.
Breslau. Hr. Privat. Halle a. Berlin. Hr. prakt. Arzt Dr. Friedemann
a. RNoſtock. Die Hrrn. Kauſl. Müller a. Sangerhauſen, Holl a. Stuttgart,
Mans a. Elberfeld, Gebhardt u. Hartmann a. Mainz, Jacob a. Berlin.

Goldner Ring Hr. ReſerveOfficier Schröpfer a. Danzig. Hr. Fabrik. Aß-
mann a. Duüſſeldorf. Hr. Ziegeleibeſ. Reinhardt a. Oſtende. Hr. Banquier
Thielemann a. Königsberg. Die Hren. Kaufl. Weidling a. Hamburg, Kath-
mann a. Leipzig Neckerſulmer a. Aachen, Muüller a. Nerchau, Buſch g.
Magdeburg, Dreſſel a. Berlin, Schuhmann a. Halle, Spengler a. Coburg,
Schindler a. Gotha, Treuherz a. Offenbach.

Goldene Roſe. Hr. Lehrer Kuümpel a. Magdeburg. Hr. Renut. Schubert a.
Hannover. Hr. Stud. theol. Kiefer a. Braun chweig. Hr. Oekon. Land-
mann a. Dolern. Hr. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
H. Voigt g. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Hausmann a. Cöln. Die Hrru. Kaufl. Jſermeyer a.
Bremen, Bernſtein a. Halberſtadt, Hofmeiſter a. Halle Reichenheim g.
Leipzig, Carlbüskor a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Fabrik. Hartenſtein m. Frau a. Dresden, Michel
a. Bautzen. Hr. Cand, jnr. Riemann a. Breslau. Hr. Jngenieur Petzold
a. Sorau. Hr. Oekon. Wunderlich a. Nordhauſen. Hr. Ober-Controleur
Callmann a. Burg b. Magdeburg. Hr. Privat. Stanneth m. Frau a.
Friedrichsroda. Hr. PolizeiJnſpector a. D. Walleck a. Dresden. Hr.
Apotheker Hildebrandt a. Berlin. Hr. BauInſpector Hoppfeld a. Hanau.
Die Hrrn. Kaufl. Fiedler a. Langenſalza, Krug a. Buckau, Lutze u. Pfeffer
a. Magdeburg, Hellmann a. Halle a. S., Behrend a. Berlin, Heinrich a.
Leipzig, Pollak a. Aachen, Rieſe a. Crimmitzſchau.

Stadt Berlin. Hr. Mechanicus Teichmann a. Darmſtadt. Hr. Fabrik. Jung-
mann a. Leipzig. Hr. Maſchinenmeiſter Ruckwalter m. Frau a. Stargardt.
Hr. Techniker Kluge a. Rippach. Hr. Muhlenbeſitzer Lund a. Flensburg.
Die Kaufl. Gebr. Bäer g. Breslau, Meyer a. Hamburg, Becker a.
Altenburg, Curths a. Erfurt, Mann a. Torgau.

Telegraphiſcher Courswericht der Halliſchen Zeitung.
7. März 1876.

Verliner Fonds Vörſe.
BergiſchMaäarkiſche 83,75. CölnMindener 102,25. Kheiniſche 118,50. Osſterr.

Staatsbahn 499, Lombarden 191, Oeſterreich. Credit Actien 310,50.
Amerikaner 98,89. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 195, Juni-Juli 203,
Roggen. April-Mai 149,50. MaiJuni 148,50 Juni-Juli 149,
Gerſte loco 132—177.
Hafer. AprilMai 161,
Spiritus loco 43,60. AprilMal 45,40. AuguſtSeptbr. 49,50.
Rüböl loco 60,50. April-Mai 60,50. Sept.-Oectbr. 62,

m 2 2Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 7. März 1876

BergiſchMaärkiſche St.Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.Act. 109, Breslau
Schweldn.Freibg. St.Act. 82,75. Cöln Minden St.Act. 102,25. MainzLut-
wigshafen St. Act. 102,25. Beclin-Stettiner St. -Act. 128,75. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143 75. Rheiniſche St.Act. 118,50. Potsd.-Magdeb. St.Act. 78,
Thüringer A. 114,60. Märk.Poſen. St.Pr. 66,90 Rumaniſche St.Act. 26,25
Lombarden 191,50. Franzoſen 499, Oefſterr. Cr.-Act. 311, Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 101, Darmſt, Bank-Act. 112, DiscComm.Anth. 128, Reichs-
bank-Anth. 159,50. Cöln Mind. 3 Prämien-Aul. 109,25. Laurahutte 61,

hat, iſt am 26. Febr. in Buda-Peſt geſtorben.

Bahbeg ZRe

Union-Act. 11,10. Louiſe Tiefbau 31,25. Tendenz: luſtlos.
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